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Die Konferenz der Außenminiſter. 

   

   

    

        

  

Snefemann ſugt Deaumt gegen bie beuticnanumilen Klitiſrophenpolttner. 
Der Vertreter bes „Soz. Preſſedienſt“ in Genf erſährt 

aus unbedingt zuverläſſiger Guelle, daß die offizielle Ein⸗ 
ladung 05 der Mintſterkonferenz über den Sicherheitspakt 
an Deutſchland von den zuſtändigen alltierten Miniſtern end⸗ 
gültig beſchloſſen worden iſt und bereits am Dienstag mor⸗ 
gen nach Berlin übermittelt wurde. Als Tag für den Kon⸗ 
ſerenſpegiun wird der 20. September vorgeſchlagen, als Ort 
der Miniſterbewegung Lauſanne. 

Die Einladung diürfte ſich nach unſeren Informationen 
nicht ſpeütell an den Reichsautßenminiſter, ſondern ganz all⸗ 
gemein an die Reichsregierung mit der Bitte um Entſen⸗ 
dung bevollmächttater Perſönlichkeiten nach Lauſanne wen⸗ 
den. Es bleibt der Resierung damit freigeſtellt, neben dem 
Dater des Sicherheitzangebotes vom b. Februar, dem 
Reichsaußenminiſter Strefemann, andere erſönlchreiten 
mit aleichen Vollmachten zu entſenden. Dem Reichsaußen⸗ 
miniſter ſcheint es auf dieſe Formulierung der Einladung 
weſentlich angekommen zu ſein und es verlautet ſogar, daß 
mau von denkicher Seite aus in Genf entſprechende Bitten 
bat laut werden laſſen. In dieſer Beziehung dürſten dle 
ſchönen Worte des franzöſiſchen Außenminifters Briand in 
der mit dem Vertreter des 185 Preſſedienſt“ in Genf ge⸗ 
führten Unterrebung über die Auweſenheit des Reichskanz⸗ 
lers Luther eine gewiſſe Bedeutung erlangen. 

Jedenfalls ſeht feſt, daß Herr Streſemann kelne Neigung 
beſitt, den Weg nach Lauſanne unter eigener Verantwor⸗ 
tung und ohne Begleitung von Luther oder Schiele anzu⸗ 
treten. Die Hetze des rechten Flügels der Deutſchnationalen 
und ber Völkiſchen, deren Geſchrei zu ihrer Stärke längſt 
nicht mehr in einem natürlichen Verbältnis ſteht, haben ihm 
die Luſt zur ſelbſtändigen Kührung der Sicherbeitsverhand⸗ 
li. San geraubt und wenn ſich auch kedermann klar darüber 
iit, daß er im Verlauf der Beſorechungen auf deutlcher Seite 
tn weſentlichen den Ausſchlag geben wird., ſo ſucht er doch 
einen Blitzableiter. 

Streſemann wünſcht in ſeiner Begleitung einen Ver⸗ veruhereln jeper Hetie ber, Pe.Preignabe v l 15 Loth⸗ 
vornherein jeder Hetze über Die Preianabe von Elſaß⸗voth⸗ ringen⸗und die ichuldberenninis un des Verlailler Bertrages 
mit dem Krieasſchuldbekenntnis zu unterbmden oder wentg⸗ 
ſtens au mildern. Vorerſt Perlautet auch, daß die Deutſch⸗ 
nationalen von ſich aus das Berlangen haben, Herrn Streſe⸗ 
mann in Begleitung eines ihrer verantwortlichen Ver⸗ 
tranenslente nach Lauſanne zu entſenden. In Wirklichkeit 
aber i übnen nicht nur dieſe Entſendung, fondern über⸗ 
haupt ie Befprechung mit den allkierten Miniſtern unange⸗ 
nehm In ſein, denn auch ſie haben noch elwas Gefühl für den 
Eindrück einer nenen. Kapitulation. Im Vergleich zu ihren 
früberen Phraſen, dem in ihrer Preſſe Volte noch geführien 
E getzen ben Sicherheitspakt und Völkerbund bedeutet 
aber die Reiſe Streſemann in Begleitung eines deutſchnatio⸗ nalen Miniſters nichts anderes als eine neue „ſchmachvolle“ 
Sapitulatton. Erſt hat die Deutſchnationale Partei ihre 
Mitverantwortung fur das Um fosler dieſe 6 vom 9. Febr. 
leige zu beſtreiten verſucht, um ſpäter dieſe Taktik ſelbſt als 
Schwindel zu geſtehen, und jetzt ſoll Herr Schiele zu Ver⸗ 
handlungen über ein Paktangebot mit nach Lanſanne relſen, 
ron dem er monatelang nichts gewußt haben will? Wir 
können ihn und ſeine Partei zu diefer Milfion nur beglück⸗ 
wünſchen! 

* 

Der Londoner Sicherheitspabt⸗Eutwuurf. 
Zu dem Ergebnis der Londoner Juriſtenbeſprechung, 

üiber die der deutſche Unterhändler, Mintſteriakdirektor Gaus, 
geſtern dem Reichsaußenminiſter in Norderney Bericht er⸗ 
ſtaitete, ſchreibt die „Voffiſche Zeitung“: „Es hat den An⸗ 
ſchein, daß es den erfahrenen Rechtsfachverſtändigen des 
luswärtigen Amtes gelungen iſt, in ben Paktentwurf, der 

von den Weſtmächten vorberritet iſt, Formulterungen durch⸗ 
zuſetzen, die vom deutſchen Stanbpunkt als nicht unbefrie⸗ 
digend begeichnet werden können. Man hat in London offen⸗ 
bar nur non einem Weſtpakt geſprochen und die Oſtſtaaten, 
auf die Briand in ſeiner erſten Antwortnote eingedangen 
iſt, die man faſt in den Vordergrund gerückt bat, kaum ge⸗ 
ſtreift. Es ſcheint doch gelungen zu ſein, für den Begriff 
des unprovozierten Angriffs eine unzweidentige Formu⸗ 
lterung zu exreichen und die Berpflichtungen der vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte, vor allem England, zum Beiſtand für 
die angegriffene Macht ſo genau zu umſchreiben, daß ihr zealer Wert nicht durch Vorbehalte verſchiebenſter Art er⸗ 
beblich beeinträchtigt und gemindert wird. 

Im a Nient will das Blatt wiffen, daß eine Antwort der 
ſchen Regierung auf die ug zur Minißter⸗ 

konferend nicht vor dem 28. oder 24. September exflolgen 
zunachh ber Geterlichkei — Leß E Jeinem — 
un n erlichkeiten 8 ůe⸗ 

beben un erd am Sb. Sentener in Beriin fein Eiri. 

Sertemt ber Biikeunpsbertiungen. 
Um Dienstag nachmittag ſtatteten Painlevé und Briand 
bem in dem franssfiſchen rt Aix⸗les-Bains weilenden 
engliſchen Miniſterpräfidenten Baldwin einen br 8 ab, der 
ſtreng vertraulichen Cbarakter trug. Nach threr L 
trafen Painlevé und nd am Abend im Arbeitsamt des 
Bölkerbundes mit deſſen Vorfttzendem, Albert Thomas, zu⸗ 
emmen, der am Montag abend von einer breimonatigen 

iſe nach Sübdamerika zurückgekehrt iß. 

Sereheeser, e-Bens e . 
Franzoßtſcher Seits angeregl worden, den Entrurf eines 

  

internationaten Abkommens über die As des G namite⸗ ‚ 
arbeiten. Dieſer Entwurf ſon nach Abſchluß des 
altes und entfprechender Schiedgerichtänersräge die Grund⸗ 

lage fütr Aur einznberrkende Abrü enz büben.   

53 —. * ů 
In ben. Kreiſen des Wölkerbundes wirb bie Miniſter⸗ 

konferens der Kleinen Entente, die am Montag ſtattfand, 
viel befprochen. Es beſtätigt ſich, datz der tſchechoſtowakiſche 
Außenminiſter Beneſch vorläufta ſeine Abſichten, einen 
Garantiepakt für die ühn der⸗ Wille Abſchluß zu bringen, 
allengelaſſen hat, da ühn der Wille Englands, nur das 
heinland zu garanticren, von der Ausſichtsloſigkeit uber⸗ 

Sbie hat, r abſebbare Zeit ſeine Pläne durchzuführen. 
ie von führender Seite ber tſchechoſlowakiſchen Delegatton 

verſichert wird, iſt Prag entſchloſſen, die gegenwärtige fran⸗ 
zbſiſche Ausgleichspolitik lonal zu unterſtiitzen. Dabei wird 
die beſondere Berettwilligkeit ausgedrückt, ein gutes Ver⸗ 
bältnis mit Dentſchland anztehahnen, das durch den Abſchluß 
des Garantievertrages zu befeſtigen wäre. 

Senator Capper aus den Vereinigten Staaten weilt 
gegenwärtig ebenfalls in Genf, um über die Tagung des 
Völkerbundes nach. Wafhington zu berichten. 
Die Volkerbundsverſammlung ſetzte am Dienstag die 

lormellen Arbeiten fort, indem bie übrigen ſechs Kommiſ⸗ 
'onen gewählt wurden: für juriſtiſche Fragen, für techniſche 
brüſtung, kür den Haushalt des Völkerpundes, für Finanz⸗ 

fragen, ſoziale Fragen und politiſche Fragen, Unter den 
Gewählten zwölf Vorſitzenden ſind Chamberlain, Briand, 
Jſihti⸗Japan, Arfa ed Dowleh⸗Perſien, Duca⸗Rumänien, 
Zumeta⸗Venezuela; Vorſitzeunder der Kommifſion für die 
Feſtſetzun 
miniſter 

der Tagesordnung wurde der polniſche Außen⸗ 
krezynſkt. 

* 

Der Plan einer zweiten Abrliſtungskonferenz. 
Präſident Coolibge hat bie Abſicht, eine zweite Ab⸗ 

rüſtungskonferens einzuberufen, ſobald die Umſtände es ge⸗ 
ſtatten. Der Präſident wiberſetzt ſich auch nicht der von 
ſainlevpé ausgeſprochenen Anſicht, daß die Inittative vom 

Völkerbund ausgehen ſoll. Jede Konferenz, die 20 prakti⸗ 
ſchen Ergebniſſen führt, ſei Evolidge recht. Die Wahl des 
Konferenzortes ſei eine Frage zweiter Ordnung. 

Mhiherreben uuf duem Gerſer Preſſebanbett. 
Auf einem Preſſebonkett zu Ehren Painlevés und Cham⸗ 

berlains erklärte der engliſche Außenminiſter Chamberlain 
in Erwiderung auf Anſprachen Palnlevés, Jouvenels, das 
in der letzten Zeit die Vorarbeiten in London, Paris, 
Britffel und Berlin zur Aufrichtung eines großen Friedens⸗ 
werkes größere Foriſchritte gemacht haben, als er noch vor 
kurzem zu hyffen wagte. Er ſprach den Wunſch aus, baß 
die Berhandlungen, die jetzt in Genf über den Sicherheits⸗ 
akt geführt werden, bald in einem Nachbarorte Genfs iin 

Bellein von Vertretern Dentſchlands fortgeſetzt werden kön⸗   
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nen und gab dann ſchließlich der Hoffnung Ausbruck, dat alle Staaten, die nicht dem Völkerbund angehören, noch vor der nächſten Völkerbundsverſammlung beitreten. Die Er⸗ 
klärungen des engliſchen Außenminiſters, der eindringlich an die Preſſe zur Einſetzung ihres ganzen Einfluſſes zur 
Verwirklichung dieſez großen Friedenswerkes appellierle, 
wurden mit größter Aufmerkſamkett und mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Der belgiſche Außenmmiſter Vander⸗ 
velbe nahm in ſeiner Anſprache Bezug auf Rußland, an das 
er die Aufforderung richtete, den Ideen des Völkerbundes 
mehr Verſtändnis entgegenzuvringen und ſich zu erinnern, 
daß Rußland Eurvppa mehr brauche, als Europa Rußland. 
Zum Sicherheitspakt, über deſſen Berhandlungen Vander⸗ 
velde ſich zuverſichtlich ausſprach, ſagte der belgiſche Außen⸗ 
miniſter, daß der Sicherheitspakt aus dem gleichen Geiſte 
hervorgehen werde, aus dem das Genfer Protokoll hervor⸗ 
gegangen ſei und ſo ein Vorläufer eines neuen allgemeinen 
Protokolls werden müſſe. Painlevé und Jouvenel richteten 
in einer Anſprache ſehr berzliche Worte an Chamberlain, in 
deſſen Loyalität und Charakter ſie volles Vertrauen hätten. 

Die polniſchen Anleihe⸗Verhandlungen 
geſcheitert. 

Wie jetzt verlautet, haben die Kreditbemühungen des 

Direktors der Bank Polſki Mlynarſki keinerlet Erfolg ge⸗ 

habt. Wührend geſtern noch ein Teil der polniſchen Preſſe 

von angeblichen Erfolgen der Reiſe Mlynarſkis zu berichten 

wußte, bemüht man ſich heute nur noch, den Mißerfolg zu 

erklären. Betreffs der Amerikaanleihe weiſt man auf die 

Worte Skrzynſkis hin, daß eben zunächſt der moraliſche und 

dann der finanzielle Kredit erlaugt werden mülſe. Während 

der Verhandlungen Mlynarſkis ſeien noch in Amerika die 

Korruptionsaffären bei den Militärlieferungen und die 

Lemberger Scheckaffäre bekannt geworden, was nicht gerade 
zur Hebung des polniſchen Kredits beitrug. 

Die engliſchen Anleiheverhandlungen ſind angeblich des⸗ 

wegen geſcheitert, weil England kein Intereſſe am polniſchen 

Getreide hat, da es mit ruſſiſchem Getreide eingebeckt iſt. 

Schließlich bot Mlynarſki den Engländern die Verpfändung 
des Tabakmonopols an, mußte aber ſehr bald erkennen, daß 

eine ſolche Verpfändung gar nicht möäalich ilt, weil ſchon 
Ftalien Vorzugsrecht auf dieſem Gebiete hat. Trotz alledem 
aber heißt es bann in den amtlichen volniſchen Berichten: 

Die Verhandlungen nehmen einen günſtigen Fortgang. 
Mlynarfki jedoch iſt ſchon nach Warſchau zurückgekehrt. 

Während man ſich aber vergeblich bemüht, lebensnotwen⸗ 
dige Wirtſchaftskredite für Polen in England und Amerika 

zu bekommen, verhandelt der polniſche Kriegsminiſter augen⸗ 

blicklich in Hohenſalza mit dem polniſchen Botſchafter aus 
Frankreich Ehlapowfßki über mösliche weitere Beſtellungen 

für die polniſche Marine in Frankreich. 

  

  

Gyaniſche Landungsverſuche in Marobbo. 
Die Kamyftätigkeit an der marokkaniſchen Front dauert 
fberall lebhakt fort. Die Schlappe, die die Spaniler bei ibrem 
mißglückten Landaugsverſuch in ber, Bucht von Alhucemas 
am Montag erlitten haben, muß außergewöhnlich groß ge⸗ 
weſen ſein, Nicht nur, daß ein Torpedobpot auf eine Mine 
auflief und mit ſchwerem Schaden 095 ſchleppt werden muß; 
das f. b Wie Schlacbtſchijf „Alfons 1., auf dem ſich der 
Paniſe e Diktator Primo de Rivera als Oberkummandieren⸗ 
er befand, wurde durch das Artilleriefener der Rifkabylen 
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Lin ebenſt geltnng 

v Sibre.. Len in ſeiner ů der Poltiset und der Gendarmerie. 

mittag haben die ſpaniſchen Truppen ihren 
Lanbungsverfin in der Bucht von Wühnrenas erneuert. 
Nach Meldungen aus Madrid ſoll es diekmal geglückt ſein, 
an der Küſte Fuß zu faſſen. Bei dem Könis von Spanien 
iſt ein Telegramm Primo de Riveras eingetrofsen, das 
beſagt, daß die ſpaniſchen Truppen des Generals Saro weſt⸗ 
lich von Alhucemas nach einem kurzen Artillertefeuer 

mittags um 12.30 Uhr an Land gingen, ohne ernſthaften 

Widerſtand zu finden. 
  

Ahulengs in Spanish⸗Maroblo 
als befeftigte Juſel in einer Bucht gelegen, 

deren Küſte von den Rifleuten beſetzt und 

befeſtigt iſt, war der Schauplatz ſchwerer 

Kämpfe. Die ſpaniſch⸗franzöſiſche Flotte 
machte nach hektiger Beſchießung vergeblich 

Landungsverſuche.   
richterſtatter der „Times“ teilt ferner mit, daß in 

awem vom 220 Wuguß datierten an ihn gerichteten Brief 
Abd el Krim beſtreite, Friedensbedingungen erhalten zu 
haben. Es handelt ſich um ein politiſches Manöver⸗ Die 
öffentliche Meinung in Frankreich und Spanien foll be⸗ 
arbeitet werden, um den Krieg weiter fortzufetzen. ‚üüch 

„ Mail“ berichtet aus Hendayd, an der franzöſiſch⸗ 
Padifdher Grenze, daß geſtern 40 000 Spanier ihre Garni⸗ 
ſonen verließen, um an der großen Offenſive im Rifgebiet 
teilzunehmen. Spanien führe damit die leßte unter den 
Waffen befindliche Solbatenklaſſe ins Feld. Die. Aafrecht⸗ 

altung der Ordnung liege von nun an in den Händen 

  

  

 



Me Aldeuiſchen ſchimpfen auf Hindenburg. 
Am Sonntag tagte in Detmold der Verbandstaa des All- deutſchen Verbandes. Er hat ſo ziemlich alles, was an nattonaliſtiſchem Arrſinn auf den vielen Feſten und eiern in bieſem »närriſchen Jahr“ verausgabt worden ilt den Schatten geſtellt. Seine Bebeutung liegt in der Rückrehr einer gewiſſen Bevölkerungsſchicht zu Wotan und zum Schwertglauhen“ der „Hermannszeit“, So dürfte in Zu⸗ kunft die „nationale“ Beweguna der Alldeutſchen und Völki⸗ chen von ernſthaften Leuten nur noch vom Standpunkt der ſychlatrie und nicht mehr vom Geſichtspunkt der Politik aus bewertet werden. 
Selbſtverſtändlich fand der Tongreß auf dem einzig richti⸗ gen Platz, auf dem „heillgen Boden“ vor dem „Dermanns. Denkmal“ ſtatt und ſtand von Anfang bis zu Ende im elchen der „Hermannszeit“! Juſtizrat Claß, der Mann, er vpor zwei Jahreu dem General v. Seeckt den ehrenwerten Vorſchlag gemacht hatte, in Gemeinſchaft mit ihm die Re⸗ publik über den Haufen zu rennen, hat dieſes neue Wort „Dermannsgeiſt“ geprägt! Claß fühtte ſich in erſter Linie berufen, die Streſemannſche Erftillunaspolitit zu geißeln und 

nach der Zerſthrung aller Illuſtonen' der vaterländiſchen Verbände über die Leln wuilf des „Retters“ nach einem neuen Retter zu rufen. Seln polltiſches Glaubensbekenntnis faßie er in die Worte zufammen: 
Wann kommt der Retter? 

Bis fetzt bſt er noch nicht ſichtbar und wir wollen es offen ausſprechen, daß wir irgiehtern, Tat. die aus dem Elend herausführt, von einer Reglerung nicht erwarten können, zu der Herr Dr. Streſemann, nach allem, was er auf dem Gewiſſen hat, noch gehören darf!“ Ja, la, Herr Hindenburg! 
üie letzte ein wülſtes Geſchimpfe auf'„das nene Regime“ und die 

Antwortnote“, die AungeneGchudteten der Streſemannſchen Polittk“, das „erzwungene Schuldbekennknls von Verſailles“ —ſo aing der politiſche Kehrreim ſtundenlang welter und endete mit der Beſchwörung Hindenburgs: „Wir erwarten, daß der Herr Reichzyräfident, der vor ſeiner Wahl die Ausmerzung dieſer Lüge verlangt hat, durch ſeinen Einfluß die Reichsregierung vor Wortbruch und der Verewigung deutſcher SHanhe hewahrt!“ Abwarten! 

Euitüuſchte Hoffuungen. 
Die „Baterländiſchen“ fliehen ans Bayern. 

Die „Reichsflaage“, ſener rechtsradikale baveriſche Webr⸗ verband mit dem Sitz in Nürnberg. der ſchon vor dem Novemberputſch 1925 von Hitler zu Kahr überſchwenkte. hält merkwürdigerweiſe ſeine diesfährige Bundestagung in Sachſen und nicht wie biaher in Banern ab. Ueber die Gründe für dieſen Schritt unterrichtet ein Artikel in dem neueſten Mitteilungsblatt des Bundes. der zunleich auch eln deutliches Bild abalbt von der gedrückten Stimmung und dem Verfall in den Vaterländiſchen Verbänden, die in den letzten Jahren faſt ausſchlieſlich das hüͤrgerliche Bayern be⸗ herrſcht haben. In dieſem Artlkel beißt es m. a.: 
„In Bayern iſt eine Stagnalion eingetreten. Das furcht⸗ bare Geſchehen des Nopember 1925 bat ſich wie Blei anf die Gemüter gelegt. Der Oyfergeiſt, der damals Gut. Blut, Gelb und Zeit freudig für ein neues nationales Deutſchland ur Verfüigung ſtellte, ſagt doch, wo iſt er? Gewiß. wir aben in Bauern geordnete Zuſtände. wir haben eine Re⸗ gierung, die uns naheſteht. Aber laſtet es nicht auch auf Hieſer Richtung wie Blei? Haben wir non ihr nicht erwartet, daß ſie ſich zum Fackelträger des nationalen Deutſchtums und Baperntums macht. die Umgeſtaltung der Verfaſſung, die Korberung jedes nationalen Keimes, auf ihre Fahnen ſchreibt? Haben wir nicht erwartet, daß ſie ſich frei macht von lener kalſchen, übertriebenen Sbiektivität, die nach rechts und links in berkper Weiſe verbietet und geſtattet? Wir vermiſſen an ber baveriſchen Regierung immer mehr den Zug einex friſchen Energie, die ſchöpferiſch Nenes aeſtaltet und ben Staat national durchdringt und umformt. Wir ver⸗ miffen in den Reihen aller Vaterländiſchen Verbände in Bayern die nicht raſtende Tätigkeit, die alles bezwingende Werbekraft, den idealen Opferßinn, der ſich von der Zeit nicht erdroßeln läßt. Und nicht zuletzt darum fahren wir nach Sachſen.“ 

Die Suar-⸗Bertreter bei Briand. 
Die beiden Delegterten der Saararbeiter, die Genoßen Schäfer und Brettar. wurden am Montag von dem franzöſi⸗ ſchen Außenminiſter Briand emofangen. um ihre Forde⸗ rungen norzutragen. Sie betonten befonders, daß die Saar⸗ bevölkerung die Verleihung des paſſiven Wahlrechts au alle 

Die Verrmenen. 
Heinrich Zille, der urberliniſche Zeichner, das ſechanud⸗ ſechzigfäbrige, Füngſte“ Mitglies der Akademie. Der durch das Mittel der bildenden Knnſt die Prolctarierpſoche zu geſtalten ſucht, ſie uns als das Gebilde des Milieus zeigt., ſtärker als alle Anklage⸗ und Revolntionsliteratur, iit min anch für die Seinwand gewonnen. Doch der Name Zile. der über dem Film „Die Berrufencu“ iteht, bebentet mehr als ein SAAi: S· bebeutet ein Programm. 

Kuunſt nrieilt und richtet nicht. Ske ſtellt ein naturgetrenes Stück Leben in ihren Rahmen und ſagt: So iit es. Das Handlungsmotip, aus dem der Film „Die Verrufenen⸗ ſich anfbant. iſt die Geichichte eines jungen Ingenienrs. der. um die Ehre jeiner Braut zu retten, einen Meineid aeletitet bat. Bon jeinem Bater verſtoßen. landet er in Prpletarijchen Milieus. bis er ſich jchließrich mit Hilfe des Fabrikbeßitzers. bei dem er nach viclen Jrrfaßrfen Stellung findet, wicder beranfarbeitet und die Schweiter des Fabrikanien zur Gattin gemiunt. 
3„ Zerhard Samsvrecht bat die Atmolphbäre diefer Belt alanb- baft zu beſchwören vermochi. Die Meucchen werden zu KSxponenten der Sphbäre., in der ſie leden. Da itt die Geüalt einer Proſtituierten: keine Ebeldirne im Stile eines ver⸗ logenen Literatentums. aber auch kein Bampix vom Stand⸗ vankt einer ebenſo verlogenen Fürgerlichen Ideslvgie ge⸗ ichaut, jondern ein Vollblntmenſch. deien Schmähen und Stärken organiſch feinem Beſen eniipringen. Eine Frau, in der. trusdem ße ron Hand zu Sund Sehi. doch noch dDie elementare Lz t nicht erloichen ßt Hinvergeblich bie 

Sien Farrenb. im Sinter⸗ 

  

    

    

       

mitarrend. der Vater auf einem Schemel fPend. einen Kpiel koanend 
Aususgede Kigen in Ser Kolle der Dirne: präsis 22 Mimit aud Geäte, von tinem KRealisrins. der mie Sum Platken ir9d. Eusgegeichnet auch Götzte in der 

Natiuraltstn? 
männlicken Hanvrrolle. 

8 i. Deruber. mie alle Zeichnungen enz Zies 
Der Hanblung auf perlönlichen Erlxb⸗ aisenr Lomprecht und dem SSrift⸗ SEn einem Berk gefrrmi Enrörn. Bas itait zeigt. Alles was uns Zille. oder 3 Dien Milsb⸗ Leiut iit 9 den -Lindern „ns-⸗Mein Milliöh zeigt. i Hundertmal aLs der Karur geseichnel werden. Meik ahnen feine 

    

   

  

    

     

   

  

    

  

Aänber ebenſo dte — lamentariſcher 
Kechl an Tas Lonbesplriament ver e. Vriand verſprach, 
belbe agen gründlich prüfen zu wollen und mit dem 
Bölker nubskommiſlar es gebiets Rault, der augen⸗ 
blicklich in Genf wellt, die Ogng= Materie durchzuſprechen. 
Er verſicherte ferner, daß er das Saargebiet nicht vergeffen werbe, da eine frieöliche Loſung der dortigen Schwierig⸗ 
keiten gang im Rahmen ſeiner augenblicklichen Friedens⸗ 
politikł Liege. ů 

Stimmungsmache für eine vohiſche Amäherm 
im Mosban. ů 

Zuſammenhang mit der Eröffnung der Lemberger 
Oudte e, an ber in dleſem ahr 18 größere ſowjetruſſiſche 
Wirtſchaftsorganiſatilonen tellnehmen, bringt ber national⸗ 
demokratiſche „AKurfer Poönanſti“ einen Appell an die 
polniſche Oeffentlichkeit, ihre bisberige Einſtelung gegen⸗ 
über dem Sowjetbunde gründlich gu repidieren. Eine Au⸗ 
näherung an Sowjetrußland ſei einmar aus wirtſchaftlichen 
Grilnden geboten, denn der ruſſiſche „trockene Ozean“ biete 
den natürlichen Abſatzmarkt für die polniſche Induſtrie und 
unbegrenzte Möglichkeiten für den volniſchen Handel. Vor 
allem aber ſolen es politiſche Erwägungen, die im Gegenſatz 
zu den in Europa wieber aufkommenden Interventions⸗ 
ſtimmungen die Freunöſchaft mit dem heutigen Rußland. zu 
einer Forderung der polniſchen Staatsraiſon machten. Nur 
neben einem Rußland, wie es heute iſt, öbzw. aus einer 
organiſchen Weiterentwicklung bervorgehen werde, könne ſich 
Polen in ſeinen heutigen Grenzen exhalten. Jebes andere 
Rußland, monarchiſtiſch oder demokratiſch⸗parlamentaxiſch, 
werde ſeine erſte Aufgabe in einer Reviſtion des Rigaer Ver⸗ 

  

nee,iuindenburg ein. Die ollanmenwelche frageß erticker, und eine neus Keiluns Bolens vom Oſten ber einleiten, Der rulſtſche Räteſtaat Paßegen ſei für Polen 
der geeignetſte Nachbar, denn er bebeute „ein paztfiſtiſches 
unb antlimperialiſtiſches Rußland“. Das Streben nach einer 
Art Entente cordiale mit dem Sowjetbunde müſfe zum 
führenden Leitſatz der polniſchen Politik werden, um eine 
Rückendeckung gegen Deutſchland zu erzielen, Es Pleibt ab⸗ 
zuwarten und auch au bezweifeln, ob die Mehrßheit dex natio⸗ 
naldemokratiſchen Partei Polens für dieſe Vorſchläge zu 
haben ſein wird. 

Auch die engliſchen Gewercſchaſten rüſten. 
Der britiſche Gewerkſchaftskongreß wurde am Montag in 

Anweſenheit von 742 Delegierten, die annähernd 14 Mil⸗ 
lionen Arbeiter vertreten, durch eine Rebe des Präſidenten 
Swales eröffnet. ů ů 

Swales fübrte u. a. aus, baß der Sieg der Bergarbeiter 
dle ganze Bewegung mit einem neuen Geifte erfüllt habe. Die 
Greuze ber von den Gewerkſchaften gemachten Konzefſionen 
ſei erreicht Aufaave der nächſten Zeit ſei die Rückeroverung 
des verlorenen Terrains, insbeſondere ſoweit die Vebens⸗ 
bedingungen der Arbeiterſchaft in Frage kommen. Darnber 
hinaus ſei eine wirkſamere Organiſation der gewerkſchaft⸗ 
lichen Maſchinerie notwendig. um der Arbeiterſchaft einen 
arößeren Einfluß auf die Wirtſchaft zu erkämnfen. Alles 
deute auf eine Perlode ausgedeßnteſter Arbeitskämpfe hin. 
Schon mit Rüſckſicht darauf betrachtek der Referent eine An⸗ 
paſſung der Statuten aller Gewerkſchaften an die ietzige ge⸗ 
werkfhaftliche Taktik für erkorderlich. 

Swales begrüßt dann im Namen der geſamten britiſchen 
G.werkichaften den Ausſtand der ineſiſchen Arbeiter und 
teilt mil. daß der Generalrat eine Unterkuchung der Ereig⸗ 
niſſe des fernen Oſtens. insbeſondere in bezug auf die Ar⸗ 
beiterichaft, eingeleitet habe. Schließlich fordert er die Zu⸗ 
teilung von Sosial⸗Attachés zu allen diplomatiſchen Aus⸗ 
landsvertrefungen. 

An dem Kynoreß nehmen als Gäſte Vertreter der Amſter⸗ 
damer Gewerkſchaften ſowie der Gewerkſchaften Nußlands, 
Kanadas und Mexikos teil. 

„Kaiſer“⸗Nandper in Denrſchland. 
Mit ännenvolitilcher Tendeng. 

In dem Augenblick da die alliierten Miniſter in Geuf auf Anregung Vandervelbes, die Räumung Kölns beichließen und damit bekunden, daß ſie dem guten Willen des neuen Deutſchland mehr vertranen als ihren eigenen Militärs. bält es der Reichspräſßdent für angebracht. Herbſt⸗ manöver arößten Stils in Dentiſchland abzuhalten. In den lesten Jabren ſanben nur bei einigen Reichswehr⸗ diviſionen kurze Manßver ſtatt. aber heuer werden umfang⸗ reiche Feldmanöver bei allen ſieben Infanteriebiviftanen vor⸗ genommen und die Reiterregimenter werden ſsgar noch anf 

  

  

Modelle gar nicht, datz er ſie mit dem Stifte kür kich feithßält, und ein Blättchen Bapier. gerabe nur ſo groß. daß es in die Innenfläche der linken Hand vaßt. iſt das Skiszeubuch, in das er, in einem Hausflur vder vor einem Schanfenſter Aehend, an einem Tiſch fitzend, das ahnungslofe Opfer Heimlics kon⸗ terfeit. Aber mii Borliebe beiuchk er die Keker⸗ und Dach⸗ wohnnugen der Hinterhänſer. So haſ er da in der Wedding⸗ plasgeacnb eine Familie, beren Spröklinge. waſchechte Ber⸗ liner Gören, er immer wieder Jabre bindarch geseichnet hat. Wean Zine kam. gab's zunächſt „Fellkartsffeln und Hering- =üdas ausbedungene „Modellgeld“, und dann ging das Zeichnen los. Als Die Zeitungen meldeten. Zille ſei Miiglied der Akademie gerorden. kam von einer dieſer Mütter eine Slückwunſchkarte mit den Borten: „for Ihnen szieh ick mir Roch hente aus. 
Alls Zille, der Trabitton gematß, als nenes Wiiglies dem Präſidenten der Akapemie in der erßten Sitzung ſeine ſelbft⸗ gelchrießene Bioarapbie vorleſen mußte, ſchloß er den Schluß⸗ ſaßz mit ben ſen erniten Borten: Jeczt bin ich ſogar Mit⸗ alieb der armorden. Dazn fcöreibe Lch. was das Aatt r'eriens faat: Ser Berliner Abortiseichner Heintie Jiule kr am Witelieb ber Alabemie ver Küände ge⸗ Eablt und als jelSes vom Saltesminifter Beſtätäaf worden⸗ le. „ Auie, dein Haudt! Der gang znakad⸗-miſche 

Verbüll⸗ 
Velfalletxrm der aranf Ibäbrech. Begrstüe Sife. mie noch kein anberes Ritslird der Kabemie begräßt Worden üft. 

  

in Muskar., Kacb einer EEraH&S veröffeni⸗ 
Theaterenlter 

ESken Sintiftit Pejimden f8is Hertte in ber Sanpthast Susrands michß meniger als 244 Theater und Kinvs, deren 
An man berückfchtigt., das inn Durchichnitf Iimmer ein Desdtel rHaenbenen Blaße leer Reis: i0 Lst Pisie Babl decs irtacrhin auf ein Herkes Intierene ber Beessaner Be⸗ völkerung für Teoler⸗ und Ains-⸗-Auffüsrsse⸗-s ichlsch. 
Di. Briehmerbes ger venen türkichen SKepablt Snaland werder i- Dris- 

      

    

nech — Bis 

Cüre vergofen Haben“   Milſlipnen neuer kürkiſcher Brier⸗ — 

nfanteriebtwiſtonen verteilt, bamit nur mön. —¶ 
Getd rurunlber, wirb. Außerdent werden dieſe Ueb. nen 
nicht etwa auf den ſehr zahlreichen Truppenüb lätzen 
vorgenommen, ſonbern im freien Gelände, ſo daß auch zahl⸗ 
relche Flurſchäden vom Reiche werden erſetzt werden müſfen. 

ine reaktionäre Propaganda großen Stils hat bereits 
eingeſetzt. Hindenburg, ſo wird angekündigt, wirb für 
die Schlußmanöver der Brandenburger Diviſion, Geßler und 
Sceckt werden in Sachſen bei den Schlußmanbvern im Erz⸗ 
gebirge erwartet und werden der Stabt Freiberg, wo die 
Reichswehr vor zwei Jahren zwanzig Menſ erſchofßen hat, 
ihren Beſuch abſtatten. Natürlich werden überall, wo die 
Neichswehr hinkommt, von den Reaktlonären die ſchwarz⸗ 
weißroten Fahnen gehißt werden, und die Preſſe der Rechten 
unterſtreicht auch bewußt die innervolitiſche Tendenz des 
Manöverrummels. 

Woran auch die Inden ſchuld ſind. 
Eine, die Clara Ehrmann⸗Ernſt heißt und zu allem an⸗ 

deren Unglück auch noch Dr. med iſt, leitartikelt in der 
„Deutſchen Lane: 8“ folgendermaßen tiefſinnig über Polen 
und Deutſchland: 

„Der Pole haßt den Deutſchen und dazu bat er ein Recht. 
Die Männer. die ſeit Jahrhunberten das polniſche Volk 
durchſetzen, durchmürben, ansſaugen bis auf den letzten 
Blutstropfen, es nicht nur wirtſchaftlich, ſondern ſeeliſch 
vernichten, dem Trunk unb der Liederlichkeit zuführen — 
ſind zwar nichts weniger als Deutſche. tragen aber deutſche 
Namen, ſebr ſchöne dentſche Namen und ſprechen einen an 
dle deutſche Sprache anklingenden Dialekt. Solange noch 
ein Jude in der weiten Welt einen deutſchklingenden 
Namen führen darf, ſolange iſt das deutſche Volk und ſeine 
Sprache verflucht. all den Haß zu tragen, den der Inde 
herausfordert.“ 
Wieder einmal haben's alſo die Weiſen von Zion geſchafft. 

Die Juden — la woran wären ſie nicht ſchuld, was ſo auf 
dicfem Planeten ſich an Schlechtem und Schrecklichem abſpielt. 

Daß es einmal eine preußiſche Polenpolitik gegeben hat, 
dre mit dem Gendarmen den Polen enkrechlete, Luſonierte, 
als verlauſtes Pack behandelte, davon weisß Clara nichts. 

Karriere eines geflͤchteten lettiſchen Militürfliegers 
U Spfeiurplanb. 

Im Sommer 190283 erregte der beMiti, Militärflleger 
Zeske allgemeines Auſſeben bei einem tilitärflugfeſt durch 

  

ſeine tollkühnen Schleifen und ſogenannten Todesſtürze aus 
einer Höhe pon 1000 Meter und mehr. Bald darauf ver⸗ 
ſchwand Feske, ſeine Spuren konnten nur bis zur Sowfet⸗ 
qgxenäe verfolgt, werden. 1024 erführ man aus Sowiet⸗ blättern, daß Jeste berufsmäßia zwiſchen Baku und Zentral⸗ 
aſien fliege. Jetzt wird in Riga bekannt daß Jeske einen 2½% Monate danernden Rundflug über Sibirien erfolareich 
durchgeführt hat und daß ihm von der Sowjetrenierung die worden ſeh des ſibiriſchen Flugweſens überkragen 
worden ſei. 

Der Stand ber Mollulfrage. 
Dle Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur melbet: Es ver⸗ lautet. daß die türkiſche Delegatlon aus Angora telegrapdiſch 

die Weifung erhalten bat, eine Abſtimmung in dem ſtrittigen Moſſulgebiet in Vorſchlag zu bringen. Die Verhandlungen des Berichterſtotters Unden über dieſe Frage mit den briti⸗ ichen und türkiſchen Vertretern gehen nur langſam vor⸗ 
wärts. Man iſt der Meinung, daß die Frage den Völker⸗ bundsrat im ganzen Sevtember und auch in der Seſſion im Dezember beſchäftigen wird. 

Amerikareiſe Wirths. Der frühere Relchskanzler Dr. Wirth hat am Dienstag mit dem Dampfer „Stuttgart“ des Norddeulſchen Lloyds ſeine Reiſe nach Amertka angetreten, um an der am 1. Oktober in Waſhington beginnenben 23. Konſerenz der interalliierten Union teilzunehmen. 
Durchveitſchung der Schulreaktion. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Dresden erfährt, habe Reichsinnenmintſter Schiele das Erſuchen der Regierungen von Sachſen, Baden, Heſſen, Oldenburg und Hamburg auf Verſchiebung der zum 15. September nach Leipzig einberufenen Reichsſchulkonferenz abgelehnt. Man gewinne mehr und mehr den Eindruck, das diefe vor allem genau Jo durchgeveiticht werden will, wie die Zollvorlage und die Steuergefetze. öů 
Die Allkoholfrage vor dem Völkerbund. Die Kommiſſion des Völkerbundes für Frauen⸗ und Kinderſchutz hat be⸗ ichloſfen, auf die Tagesordnung ihrer nächſten Verſammlung 

die Frage des Alhoholismus in ſeinen Beziehungen zum Frauen⸗ und Kinderſchutz zu ſetzen. 

  

  

marken nach fünf zeichneriſchen Entwürfen des türkiſchen Känſtlers Sami Bey aedruckt. Eine bavon träat das Bildnis 
des Staatspräſidenten Muſtaphs Kemal. eine andere zeigt einen berühmten türkiſchen Sagenhelden, den Schmied Boskurt mit feinem Wolfe. 

Eine „ſchwimmende Untverſttät“, Die Univerſität Neu⸗ nork peranſtaltet auf dem Schiff „Iiniverſity“ in der Seit vom Oktober 1925 bis Juni 19026 eine Reiſe um die Erde, an der etwa 450 Studenten und 50 Hochſchullehrer der ver⸗ ichledenen Länder teilnehmen. Das Schiff ſoll als Hoch⸗ ichule eingerichtet ſein. und es ſol auch das Innere der auf der Fahrt zu berührenden Länder aufgelucht werden. Für den Beſuch von Deutſchiand ſind zwei Wochen vorgeſehen. Unter den Profefforen dieſer „ſchwimmenden Univerfität“ werden ſich auch die deutſchen Nationalökonomen Wiedenfeld Leipzig) und Alfred Weber (Seidelberg) befinden. Man kann dieſe Weitreiſe von Studenten als Schritt auf dem Wege zur Völkerverſtändigung lebhaßt begrüßen. 

  

Berſholene Auekdolen 
Eirabean empfiehlt ſich als Kammerpräſibent. Bei der Präſtdentenwaßl der konſtituierenden Verſammlung in Paris beitiea Mirabean die Rednertribüne und erklärte, wie der nene Präftdent anzſehen, welches Wiſſen, welches Her⸗ kommen, welche Erfahrungen. welchen Charakter nſw. er haben můfe, wobei er eigentlich ziemlich eingebend ſich ſelbſt aben Darauf * S teuechd: ber nene Br bat in ſeinen ührungen noch etwas vergeſſen: der neue Präßß ent muß Blatternarben haben wie Mirabeaul“ 
Syktbaree Bint. In der franzsſiſchen Stänbeverlammlung ch ein Abliger zugunßten des Adels: Und bedenken Sie c5. wieviel koftbares Blut die Adligen auf dem Felde der Woranf ein Bürgerlicher zurückrief: Und was das Bolk da vergofen hat, war wohl Waffer?!⸗ 
Svisser und Enhäsgbiae Menſchen. D.Argenfon. dem Chef Der volitiſchen Pylizei in Frankreich, warf man vor, daß ſeine Spitßel der Ausmurf der Menſchheit ſeien. „Bitte, meine Hexren. nennen Sie mir antändige Menichen die iich Lazn Serseben und ich werde ſie iokort engagieren.“ gab er zurück. 
Der. Kailer an der Kriegsfront. Karl vV. wollte die Triegsfront beſuchen. Man warnte und bat ihn, ſich nicht dieſer großen Gefahr auszujetzen. Er aber lächelte und fragte: Sönnen Ste mi Einen Kaiſer nennen, der durch eine Ka⸗ Konenkugel getöfet wurde —2“ Worauf man ſchmiea 
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Veiblett ber Lauziter Voltsſtinne Mittwoch, den L. Septenber 1125 
f—'᷑'.. 

    Hansiger Naadhrimhfen 

Differenzen in Volbstag. 
Wann darf ein Senator reden? 

Wit einer Aenderung der Geſchäftsorbnung des Bolks⸗ 
tages befaßte ſich der Mienungsverichiedenbeilte des Volks⸗ 
tases. Verſchiedene Meinungsverſchiedenheiten bei den 
Parteien im Volkstag über die Auslegung der Geſchäfts⸗ 
orbnung hatten dem Präſidenten des Volkstages Steiß nge⸗ 
geben, den Geſchäftsordnungsausſchus um eine Stellung⸗ 
nahme zu erſuchen. 

Dem Senatspräſidenten Sahm war in einer der letzten 
Sitzungen des Volkstages das Wort nicht mehr gegeben 
worden weil ein Antrag auf Pertagung eingebracht worden 
war. In der Verſaſſung iſt 490ö21 daß Mitglieder 
des Senats federzeit gebört werdom müffen⸗ 
Der Geſchäftsordnungsausſchuß entſchied ſich für den Vor⸗ 
ſchlag des Präfidenten, dieſe Beſtimmung der Verfaffung in 
die Geſchäftsvrdnung des Volkstages zu übernehmen. Er 
war fedoch der Anſicht, daß, wenn Vertagungsanträge vor⸗ 
kbnne. Mitglieder des Senats das Wort nicht mehr erhalten 

Wer kann einen Vertrancusantraa ſtellen? 

Eine andere ſtrittige Frage war: Die dentſchnationale 
Fraktion hatte einen Bertrauensantrag für den 
neuen Senat eingereicht. Dieſer Antrag war vollſtändig 
unehrlicher Natur. Man glaubte, durch einen Vertrauens⸗ 
antrag den Senat ſtürzen zu können. Es waren damals dem 

räſidenten des Volkstags ſchon Zweiſel gekommen über die 
uläſſigkeit eines ſolchen Antrages. Nach der Geſchäftsorö⸗ 

nung können Miß trauensanträge für den Senat nur ein⸗ 
ebracht werden, wenn ein Fünftel der Mitglieder des 
auſes bieſen Antrag unterzeichnet hapen. Die Geſchäfts⸗ 

orbnung läßt ſich aber darüber nicht aus, in welcher Art und 
Seiſe Ber trauensanträge eingebracht werden können. Der 
Geſchäftsordnungsausſchuß entſchied, die Geſchäftsordnung 
dahln abauändern, daß Vertrauensganträge in Zukunft genau 
wie Mißtrauensanxträge behandelt werden ſollen und daß 
5 Einbringung ſolcher Anträge die Unterſtützung von ein 

nftel der Mitglieder des Hauſes notwendig iſt. 
Während die Beſchlüſſe fämtlicher Ausſchüſſe des Volks⸗ 

tages bindend ſind, haben die Entſcheidungen des Aelteſten⸗ 
ausſchuſſes für den Volkstag keine bindende Wirkung. Um 
nmm eine Entſcheidung herbeizuſühren, war vom Präſibenten 
norgeſchlagen worden, die Bezeichnung „Aelteſtenausſchuß“ in 
„Aelteſtenrat“ umzuändern. Der Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſchuß konnte ſich iedoch mit einem ſolchen Vorſchlage nicht 
einperſtanben erklären und lehnte die Umänderung der Be⸗ 
zeichnung des Aelteſtenausſchuſſes ab. 

Die Tagung der Elektrotechnitzer. 
Geſtern begannen die in Danzig weilenden Elektro⸗ 

techniker ibre Arbeit. Die Vormittagsſitzung wurde von 
dem Vorſitzenden des „Verbandes deutſcher Elektrotechniker“ 
Dr. Ing. Werner, eröffnet, Er gab einen Rückblick auf 
die jüngſte Entwicklung der Elektrotechnik und gab ferner 
ſeiner Freude Ausdruck, das 30jährige Beſtehen des Ver⸗ 
bandes in Danzig, das nationale Bande an das Deulſche 
Reich knüpfen, feiern zu dürfen. 

Namens des Senats begrüßte Senator Dr. Ing. Runge 
die Gäſte. Nachdem er die Schwierigkeiten geſchildert hatte, 
mit denen das kleine Danziger Staatsweſen ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen zu kämpfen gehabt babe, ging er auf den Stand der 
Clektrotechnik in Danzig ein und erläuterte das auf dieſem 
Gebiet Geleiſtete mit kürzen Worten. 

Im Namen der Reichsregiexung ſprach Miniſterialderek⸗ 
tor Feyerabend⸗Berlin. Er ging dabei auf den augen⸗ 
blicklich beſonders lebhaften Streit der Meinungen zwiſchen 
den Schwachſtrom⸗ und Starkitromintereſſenten ein und bat 
um gegenſeitiges Verſtehen. — Für die Techniſche Hoch⸗ 
ichu le ſprach Prorektor Profeſſor Dr. Sommer, für eine 
S von Fachverbänden und Vereinen ſprach Senator 
Dr. Leske. 

Sodann ergriff Geh. Oberbaurat Grunert (Berlin) 
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die Elektrotechnik im 
Schiffbau und in der Schiffahrt“. Zuerſt ſei die Elektrotechnik 
für Kriegsichiffe zur Anwendung gekommen, ſpäter erſt habe 
ſie ihren Einzug in die Handelsmarine gefunden. An Hand 
von Lichtbildern führte der Reoner die Möglichkeiten ber 
Anwendung der Elektrotechnik beim Schiffbau und ihre Ve⸗ 
nutzung für Fernſprechanlagen. Signalweien. bei Kompäfſen, 
Scheinwerfern, in der Funkentelegraphie und beim Nund⸗ 
funk. Der elektriſche Schiifsantrieb finde in Deutſchland noch 
wenig Anwendung. 

Ueber Maſſenfertiaung und Spulungsweſen ſprach Dr. 
Ing. A. Franke Auf den techniſchen Mittel⸗ und Hochſchulen 
beſtebe ein großer Mangel in der Kenntnis der Herſtellungs⸗ 
methoden. Auch dieſer Redner ilüuſtrierte ſeine Ausführun⸗ 
gen durch Lichtbilder und ſtellte den Lehrgang der noch fungen 
Haus⸗Schule in Berlin als Muſter für die Ausbildung in 
der Elektrotechnik hin 

Man ichrift hiernach zu der geichäftlichen Sitzung, in der 
der Generaliekretär des Verbandes Schirp den Geſchäfts⸗ 
bericht erteilte. Der Verband hat ſeinen Mitgliederbeſtand 
gegenüber der Vorkriegszeit verdoppelt. 

Fachvorträae fanden nachmittaas in den Räumen der 
Techuiſchen Hochſchule ſtatt. Es wurde über „Elektriſche Ma⸗ 
ichinen und Transformatoren“ ſowie über „Elektriſche An⸗ 
lagen“ geſprochen. 

Abends ſfanden ſich die Konareßteilnehbmer zu einem Feſt⸗ 
eſſen im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus zuſammen. Der 
aroße Saal war reich geſchmücki. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes. Dr. Ina Werner, begrüßte die Erſchienenen. Er 
betonte in ſeiner Rede. daß Deutſchland und auch Danzis nur 
im Geiſte wahrer Völkerverſßöhnung vorwärts kommen wür⸗ 
den. In launigen Worten dankte Senator Dr. Runge. Das 
Feſt verlief zu allgemeiner Zufriedenheit. die Teilnehmer 
waren in beſter Stimmung. 

Ein mnachtſamer Antelenter. 
Infolge einer von der Staatsanwaltſchaft aegen ein frei⸗ 

ſprechendes Urteil des Schöffengerichts eingelegten Berukung 
batte ſich der Kraftwagenfübrer Friedrich M. vor der Be⸗ 
rufungskammer zu verantworten. Der Angeklagte führt ein 
Droſch'enauto und hatte zwei Herren nach Käſemark zu fah⸗ 
ren. Unterwegs fuhr das Anto plötzlich gegen einen Baum, 
wobei die beiden Iniaſſen nicht nuerheblich die Sylitter 
der zertrümmerten Scheiben verletzt wurden. 

Der Anklage nach ſoll M. angetrunken und eingeſchlafen 
geweſen ſein. Er ſelöſt bebauptete, daß er infolge eines 

eripren Helke Sie Peenſen zes Seheas vebes Lesoa ae verloren hã Bremſen de 
kunktloniert. Tatfächlich iſt nach dem Unkalb feßgeſtellt wor⸗ 
den, daß der Kuppelkopf gebrochen 
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euf einen äußeren Umſtanb zuräckfübren läßt. Leider war 
kein Sachverftündiger aus dem Automobilfach zu ber Ber⸗ 
Anler 3u Kunzele der Ser techtſche Deicheffeuh, her 
Anter Zugrundelegung der techniſchen 'affeuhe 2 
Maſchine ein maßgebendes Urteil bätte abgeben können. 
Nachdem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Aufhebung 
des erſtinſtanzlichen Urtetls und gegen M. eine Gelbſtrafe 
wegen fabrläſſtger Körperverletzung beantragt hatte, er⸗ 
kaunte der Gerichtshof auf eine ſolche von 600 Gulben. Es 
ſel zweikellos, daß M. inſofern fahrläſſig gehanbelt habe, als 
er in dem Kubwich ut als er merkte, daß der Wagen von 
der Richtung abwich und dann gegen einen Baum fuhr, nicht 
von der Bremsvorrichtung Gebrauch machte. Bei der Häufig⸗ 
keit der ſich erelgnenden Automobilunfälle, bie durch Unacht⸗ 
ſamkeit der Wagenführer entſtänden, babe der Gerichtshof 
eine bobe Gelsdſtrafe für angezeiat gebalten. 

Der Wecker auf der Straße. 
Neue Wege im Polizei⸗Alarm. 

Danzig wird in nächſter Zeit eine Anlage erhalten, die 
die öffentliche und private Sicherheit außerordentlich er⸗ 
höhen dürkte. Die innere Stadt, die Vororte Langfuhr, 
Neufabrwaſſer, Heubude, ferner Oliva und Zoppot werden 
ähnlich einem Feuermelder Polizeimeldeapparate erhalten. 
Der erſte dieſer Apparate iſt. wie bereits vor einigen Tagen 
gemeldet, auf dem Holzmarkt aufgeſtellt. Sobald der Streik 
or Elektriker beigeleat iſt, wird die Einrichtung weiter aus⸗ 
gebaut werden. 
Heute morxgen wurde vor einer Anahl geladener Gäſte, 

worunter ſich auch der Senatspräſident und hauptamtliche 
Senatoren befanden, der Aufban und die Wirkſamkeit dieſer 
neuen Anlage von einem Vertreter der Ftrma Siemens 
C Halske vorgeführt. Neben der Hauptſchaltanlage im 
Polizeipräſidium war ſolch ein Meldcapparat aufcgeſtellt 
und gezeigt, wie durch einfache Hebelbewegungen ſofort ber 
Alarm in der Zentrare ertönt. Der im Dienſt befindliche 
Beamte ſchließt den Apparat auf und kann dann durch einen 
Griff vier verſchiedene Meldungen nach der Zentrale geben 
und erforderlichenfalls durch ein Telephon ſich mit der 
Zentrale verſtändigen. Um jeden Fehler auszuſchalten, 
wird jede Meldunn automatiſch ſofort beim Ertönen des 
Alarms auf einem Vavierſtreifen in doppelter Ausfertigung 
gelocht und mit genauem Meldegeitpunkt verſehen. Die 
Apparate ſind ſogar ſo knunſtuoll gearbeitet, daß etwa gleich⸗ 
zeitig doppelt einlaufende Meldungen, das Funktionieren 
der Arparate nicht behindern. In 10 Sekunden kann dann 
von ber Zentrale das Erforderliche veranlaßt werden, eine 
ufn ich Verſtärkung, Entſendung eines Krankenwagens 
uſw. 

Umgekehrt kann die Zentralſtelle an Straßenvoſten Mel⸗ 
dungen weiteraeben Ein Griff in der Zentrale und an den 
Polizeimeldcarnaraten ertönt ein Läutewerk und nachts ein 
blaues Lamvenſianal. das die Aufmerkſamkeit des Polizei⸗ 
beamten erregen muß. So können nicht nur einzelne 
Beamte, ſondern auch ganze Gruvyen ſofort delephoniſch 
von der Zeutrale Mitteilungen empfangen. 

Die Schlöſſer der Polizeimelder ſind ſo hergeſtellt, daß 
bei ihrem Gebrauch, ſofort auch ein lokaler Alarm in Tätig⸗ 
keit tritt. der Unbefnate abſchrecken dürſte. Die Anlage 
funktionierte bei der Vorführung tabellos. Auf ein An⸗ 
rufen des Politeipräſidiums auf dem Holzmarkt erkolgte 
vromnt und in wenigen Minuten meldete ſich der Beamte. 
Wertene. zu dieſer Anlage follen auch an Private vergeben 
werben. ů 

Es iſt geplant, zunächſt W derartiger Apparate in der In⸗ 
nenſtadt aufzuſtellen. Zoppot und Langfuhr ſollen je fieben 
erhalten. Die Zopopter Apparate lollen zugleich als Feuer⸗ 
apnarate benutzt werden können. Zunäſt wird das Stadt⸗ 
viertel. das zwiſchen Holzmarkt, Lanagaſſe und Breitgaſſie 
lieat. Polizeimeldeapparate erblten. Etwa 300 Privatan⸗ 
ſchlüſſe ſind bereits angemeldet. Die Koſten eines ſolchen An⸗ 
ſchluſſes ſind nicht erheblich. ſie betragen rund 150 Gulden. 

Die Privatanſchlüſſe ſind ganz beſonders wirkunasvoll 
gearbeitet. Ein Druck auf einen Knopf genüat, um ſofort 
ſämtliche Ausgänge des Hanſes zu ſchlieken und die Polizei 
an arlarmieren. Der Druck einer Hand gegen eine finger⸗ 
dicke Rlatte genügt um die Zentrale zu alarmieren. Selbſt 
das Bemegen eines Vorhanges ober das Betreten des Fuß⸗ 
bodens ſektd ei Polizei von dem unbefuaten Eindringen 
ine Kenntnis, und zmar ſo, daß der Eindrinaling ſelbſt 
nichts danon merkt. Werden dieſe Anlagen in größerem 
Maße in Betrieb aenommen, dann bricht für die Liebehaber 
fremden Gutes eine ſchwere Zeit an. denn auch der Vrſuch, 
die Leitung zu beſchädigen, löſt bereits den Alarm aus. 

„Seiſal“ aus Seenot geborgen. 
Am Montag iſt, wie bereits gemeldet, der Dampfer „Sen⸗ 

ſal“ auf einer Ballaſtreiſe von Liban nach Danßig, 25 See⸗ 
meilen nördlich von Memel geſtrandet. Das Schiff, ein 1000⸗ 
Tonnen⸗Dampfer, gehört der Reederet Paulſen und Iners 
in Kiel. Der ſchon mehrere Tage auhaltende ſtarke Weſt⸗ 
Rurm hat den leeren Dampfer, der allem Anſchein nach einen 
Motordefekt bzw. Ruderſchaden erlitten hat, rettungslos 
gegen die Küiſte getrieben. Der Dampfer „Olnmyia“ war 
in ſeiner nächſten Nähe, kynnte dem treibenden Schiff jedoch 
bei der hoben Dünung keine Hilfe bringen. Von Danzia 
iſt dann der ſtarke Bergungsbampfer „Herkules“ (700 
Ps), zur Hilfeleiſtung abgegangen. konnte aber den Dampfer 
in der Nacht nicht finden. Bergungsverſuche Memelex 
Schlepper ſcheiterten an der Unmöglichkeit an den Dampfer 
beranzukommen. ů 

Die „Seuſal“, bie nur in Waſſerballaſt fußr, hat gegen 
den ſtarken Weſtſturm ſchwer ankämpfen müſſen. Durch das 
harte Arbeiten des Schiffes in der groben See und durch 
das heftige Siampfen verbog ſich die Schrauenwelle und 
brach die Kuppelung. Das. Schiff wurde völlia bewegungs⸗ 
los und war dem hohben Wellengang, der es unaufkaltſam 
dem Lande zutrieb dreisgegeben ohne daß die Schiffs⸗ 
leitung auch nur bie geringſten Maßnahmen zur Abwen⸗ 
dung der Strandungsgefabr treffen konnte. Nur zwei See⸗ 
mellen von Lanb, am Papenſee, gelang es ſchließlich dem 
Dampfer, die Anker zu werfen und ſich gegen die See zu 
balten. Dem Memeler Lotfendampfer „Schlieckmann“ iſt es 
Dienstag früh gelungen, eine Troſſe an das Schiff zu brin⸗ 
gen und es nach Memel abzuſchleppen. „Senſal“ iſt etwa 
um 8 Uhr vormittags dort eingetroffen und ſoll in Memel 
in Reparatur gegeben werden. — 

Die Schiffsbeſatzung, die dem Tode alücklich entronnen 
iſt, hat zwar harte Arbeit hinter ſich, kſt aber ſonſt wohlauf. 

Danzis—Wexike. Die polniſche Wirtſchaftspreſſe be⸗ 
richtet über die Einrichtung einer neuen Schiffahrtslinie 
zwiſchen Danzig und dem Golf von Meriko, von der man 
ſich große Vorteile bei der Zufuhr von Baumwolle für die 
polniſche Textilinduſtrie verſpricht, Die neue Linte iſt von 
der „Baltic Transports Ltd.“ im Verein mit der ⸗Norway⸗ 
Mexiko⸗Golf⸗Line“ organiftert worden. Die Transvort⸗ 
koſten bei der Ater Haug von Baumwolle von den mexi⸗ 
kanlichen Häfen über Danzig nach Lodé werden auf 279 Dol⸗   

un die Seukung des Zinsfußes. 
Die deutſchſoziale Fraktion des Volkstages bat in einem 

Geſetzentwurſf beantragt, in 8 86818. 5 der Vorſchriften des 
5 246 ff. ſowie des § 138 des BGB., daß Zinsvereinbarun⸗ 
gen, durch die ein Binsfuß von mehr als 1 v. H. Über den 
jeweiligen am vorhergehenden Tage des Vertragsabſchluſſes 
geltenden Diskontſatz der Bank von Danzis hinaus beſtimmt 
wird, nichtig ſein ſollen. Mit dieſem Geſetzentwurf beſchäf⸗ 
tigte ſich am Montag ber Wirtſchaftsausſchuß des Volkstages. 
Die Beratung der Angelegenheit wurde vertagt, um in der 
nächſten Sitzung den Finanzſenator darüber zu hören, was 
zur Senkung des Zinsfußes in Danzig bisher getan worden 
ſei und was der Senat noch in Zukunft hierin zu nuter⸗ 
nehmen gedenkt. 

Der Schlichtungsausſchuß greift ein. 
Amtliche Verhandlungen im Inſtallationsſtreik. 

Der Schlichtungsausſchuß aht in den Streik in den 
In, allationsgewerben von Amts wegen eingegriffen und 
auf heute vormittag Verhandlungen angeſetzt. Dieſes Ein⸗ 
greifen iſt eine Neuerung in Danzig. Bisher bat der 
Schlichtungsausſchutß den dafür in Frage kommenden § 21 
der Verordnung vom 23. Dezember 1918 nicht augewandt. 

An ſich kann man dagegen nichts einwenden, ſondern es 
im Gegenteil nur begrüßen, daß die Stelle, die eigens dazu 
geſchafken iſt um wirtſchaftliche Kämpfe nach Möglichkeit 
durch Verhandlungen und Schiedsſprüche zu beſeitigen, ſich 
ibrer Aufaabe erinnert. 

Man wird indes abwarten müſſen, wie die Entſcheidung 
in ſolchen Fällen ausſehen wird. Insbeſondere in Fällen 
wie dem vorliegenden, wo der Lohnſtreit bereits aktive 
Kampfesformen angenommen hat, dürfte es ſchwer ſein, 
den richtigen Griff zu machen, um beide Kampfparteien zum 
Frieden zu bringen. 

Wir werden über den Ausgang dieſer Verhandlung, die 
beſonders auch grundſätzlich von großer Bedentung iſt, ein⸗ 
gehend berichten. 

Ein mangenehmer Parhgaſt. 
Im Uphagenpark in Langfuhr iſt eine abgegrenzte Fläche 

als Kinderſpielplatz eingerichtet. Dieſen Platz dürfen wäüh⸗ 
rend des Tages nur Kinder und deren Begleitung betreten. 
Der Schloſſer Paul H., ein junger Menſch, mit einer anderen 
Perſon kehrten ſich nicht an dieſe Vorſchrift und nahmen auf 
einer Bank Platz, die für die Kinder beſtimmt iſt. Der Park⸗ 
wächter, ein älterer Mann, erſuchte H., den Spielplatz zu ver⸗ 
laſſen, was dieſer aber nicht nur mit höhniſchen Worten ab⸗ 
lehnte, ſondern ſogar den alten Mann tätlich angriff. Er 
riß dem Wächter den Stock aus der Hand, warf ihn fort und 
traf eine Dame an den Kopf, ſo daß dieſe eine blaue Beule 
davontrug. Darauf ſtieß er den Parkwächter derart zu 
Boden, daß dieſem am rechten Arm das Schlüſſelbein brach. 
Die Vorletzung läßt ſich auch nicht mehr gut ausheilen. 

Aber auch nun ließ H. noch nicht von dem Maunn ab und 
verlangte, daß dieſer ihm nicht folge. Erſt Polizei konnte H. 
feſtnehmen. Er hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Der Amtsanwalt wies darauf hin, welch eine 
Ungehörigteit es iſt, wenn ein junger Menſch ſich in diefer 
Weiſe an einem älteren Parkwächter vergreiſt und beantragt 
für die Körperverletzung drei Monate Gefänguis. Der An⸗ 
geklagte iſt vorbeſtraft. Das Gericht verurteilte ihn wegen 
Hausfriedensbruchs und einfacher Körperverletzung zu ſechs 
Wochen Gefängnis. 

Unſer Wetterbericht. 

Veröfſfentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 9. September 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Lage des Tiefdruck⸗ 

gebiets über der nördlichen Oſtſee und dem Baltikum iſt 
unverändert. Ueber der Noroͤſee und den britiſchen Inſeln 
iſt ein zweiter Depreſſionskern entſtanden, der ſich gum 
yentrum des ganz Nordeuropa bedeckenden Tiefdruckgebiets 

entwickelt. Die Witterung iſt daher noch über weiten Ge⸗ 
bieten anhaltend trübe und regneriſch und nur im Bereiche 
der mittleren Oſtſee vorübergehend etwas aufklarend. Hoher 

Druck herrſcht über dem Atlantik bis nordwärts Islands. 
Bei durchweg ſchwachen bis mäßigen Winden lagen die 
Morgentemperaturen in Deutſchland zwiſchen 7 und 12 Grad. 

Vorherſage: Unbeſtändig, nach vorübergehendem 

Aufklaren wieder zunehmende Bewölkung, leichte Regen⸗ 

ſchaner, ein wenig wärmer, ſchwache bis mäßige, langſam 

abflauende weſtliche Winde, folgende Tage unbeſtändig. 
Maximum: 14,0; Minimum: 10,8 Grad. 

Seewaſſertemperatur von Bröſen: 14 Grad, on Soppot: 
12 Grad. 0 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 8. 9. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 Bloty 0,92 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,25 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 8. 9. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Billionen Mk. 

Danziger Probuktenbörſe vom 8. September. (Nichtamt⸗ 
lich.) Weigen 128—130 Pfd. 12.00—12.50 G., Roggen 118 Pfd. 

9,10—9,15 G., Futtergerſte 10,0—10,75 G., Braugerſte 11,7503 

Gulden, Hafer 9,00—5,50 G, kl. Erbſen 12,00—13,50 G., 
Viktoriaerbſen 16,00—19.00 G. (Großhandelspreije per 50 

ſtilogramm waggonfrei Danzig.) 

Ludwig Mormann & Co. 
Baumateriallen-Handiung 

baM2zI6GE lannDarter Uslla4s Tel. 419 
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„Skftedruff“ in Oſtprenben. 
Mit wem er verkehrtt — Und ſeine Farben. 

Der frühere Kronprinz, der anacbliche Pripatmann, iſt 
in Pillau zu einem Beſuch eingetroffen. Anlaß genug für 

die bürgerkiche Preſſe, ſich in ellenlangen Fofberichten, zu 
ergehen. Aus ihnen erfährt man, daß der Beſuch bes Ex⸗ 

kronprinzen vor allem den Führern der ſchlimmſten oſt⸗ 
preußiſchen Neaktion ailt, darunter ſeinem tllegitimen 

Onkel v. Berg⸗Marlebnen und dem alten Oldenburg⸗ 
Januſchau. Ader auch das ſtaatliche Geſtüt in Trakehnen 
ſoll mit bem Beſuch des Hohensollernprinzen beehrt wer⸗ 
den. Am Sonnabend war der Exkronprinz bei dem Landes⸗ 
hauptmann v. Brünneck im Gebäude der oſtpreußiſchen 
Provinzialrerwaltung zu Tiſch. Dem jüngſten Erlaß des 
vreußiſchen Innenminiſtlers zum Trotz bingen aus den 
Feuſtern des Speiſeſaals der Dienſtwohnung des Landes⸗ 

hauutmanns, ſowie der Dienſträume der Provinzialverxwal⸗ 
ſung ſchwarzweißrote Fahnen. Bei dem Ober⸗ 
präſidium und dem Poltzeipräſidium wurden wegen diefer 

Verhöhnung miniſterieller Erlaſſe durch die höchſten Be⸗ 

amten der Provinz eneratſche Vorſtelkungen erhoben. 

  

    

  

Dirſchau. Dledrittedlesfährige Hochwaſſer⸗ 
welle der Weichfel hat nun auch ihren Scheikelpunkt 
Üüborſchritten. Geſtern früh war hler der Höchſtſtand mit 
3,7%6 Meier erreicht und heute ebbt das Waſſer, welches 
wieder einen Tell der Außendeichläudereien überflutet hatte, 
wieder langſam ab. Die für dieſe Jahreszeit ſeltene Hoch⸗ 
wafferwelle hat ihren Grund in ſtarken und langen Regen⸗ 
fällen im oberen Flußgebiet gehabt. — Kürdiehieſigen 
Stadtverorduetenwahlen ſind bei der Wabl⸗ 
kommiſſion insgeſamt vier Liſten abgegeben worden. Außer 
der deutſchen Liſte eine ſolche der Polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
Partei, der Nationalen Arbeiterpartei und eine ſogenanute 
polniſch⸗katholiſche Liſte. Eine Reihe der in der deutſchen 
Liſte aufgeführten Kandidaken hat von der Wahlkommiſſion 
die Aufforderung erhalten ſich am morgigen Mttwoch zu 
einer volniſchen Sprachprüfung einzufinden. 

Elbing. Der Bauarbeiter⸗Teilſtreik iſt hier 
nunmehr mit einer Ausſperrung ſämtlicher Bauleute 
beantwortet worben. Der bisherige Teilſtreik betraf Bau⸗ 
ſtellen, die dringend der Fertiaſtellung bedurkten, ſo u. a⸗ 
bas neuc Lichtſpielhaus und das Kaufhaus Kümpel. 

Köniosberg. Die ſtädtiſchen Arbeiter verſammel⸗ 
ten ſich Montag abend nach Schluß ihrer Arbeitszeit vor dem 
Kneiphöfiſchen Rathauſe, mehrere Hundert an der 
Zahl. um vom Bürgermeiſter zu erfahren wie weit eigentlich 
ihre Lohnverhandlungen gediehen ſind Im Mai oder Juni 
bereils haben ſie durch ihre Vertreter Forderungen gäaſitellt. 
auf die bisber keine Antwort erfoloete. Die vollſtändine Ver⸗ 
kennung ihrer Notlaaec ſeltens des itellvertratenden Magi⸗ 
ſtratsdirigenten verurſachte bei den ſtädtiſchen Arbeitern eine 
gewiſſe Erreauna, die ſch zur fpontanen Demonſtration 
ſteigerte. Eine Krmmitiſon wurde zum Bürgermeiſter ge⸗ 
ſchickt, der acrade den Stadtverordneten einen Nartraa über 
Eingemeindungsfragen ßielt. Näckdem der Bürgermeiſter 
zuerſt, wie üblich, darauf hingewieſen hatte, daß er ſich dem 
„Druck der Straße“ nicht beuge, erklärte er üch zu Nerhand⸗ 
Innaen boreit. 

Ortelsbura. Mit einem Knüppel erſchlagen. 
Der Arbeiter Mokdanvowet ous Pfaffendorf und der Schwei⸗ 
zer Stremiii aus Anauſthof trafen ſich im Gaſthans zu 
Rutkowen. Begleitung des letzteren befand ſich ein 

jährigaer Burſ. Zu dieſem äußerte ſich der Schwel-er: 
„Ich habe ſchon mehrere kaltaemacht beute muß dieſer (der 
Arbeiter) daran glauben.“ Alsbald gerieten belde in Streit. 
der ſich auf dem achhanſewen fortſctzte. Pläslich hich der 
Schweizer dem M. mit einem dicken Knüppel fünfmal über 
den Kopf, ſo daß der Schwerverlette beünnungslos zuſam⸗ 

3 

  

      

menftürsee; Dann zog Styemiki letnen lanaen flelicherhelch 
und burchbohrte öle Halsſchlagaber ſeines Dypfers, welches 
verblutete. Stremfki wurbe verhaſtet 

Stettin. Schweres unglück im Eiſenwerk 
„ütte Kraft“. Janvite eines Rohrbruches im Turbinen⸗ 
raum verfagte ͤie Sauptbampfleitung des Etiſenwers?. Die 
ſich in der Nähe der Bruchſtelle aufhaltenden Obermeiſter 
Römer und ber erſte Maſchiniſt Nivorrak wurden verbrühbt. 
Der Maſchiniſt mußte nach Anlegung eines Notverbandes 
in bebenklichem Zuſtande ins Frauendorfer Krankenhaus 
eingeliefert werben. Die Verletzungen des Obermeiſters ſind 
anſcheinend nicht ſo ſchwer. Der Betrieb war durch die Stß⸗ 
rung der Dampfanlage für einige Zeit ſtillgeleat. Es getang 
nach einiger Zeit, unter Zuhilfenahme von Reſervemaſchinen, 
den' Betrieb des Werkes, wenn auch nicht in vollem Umfange, 
wieder aulzunehmen. 

  

Den eigenen Mann ermordet? 
Die Tiſchlerfrau Anno Bretzel aus der Wörther Straße 49 

im Norden Berlins erſchien auf einem Polizeirevier und bat 

um Schutz gegen ihren Manu, der ſie geſchlagen und mit 

dem Schlächlermeſfer bebroht habe. Die Beamten, die ſich 
nach der Wohnung begaben, fanden dort den Mann mit 
einer Schnur um den Hals iot daliegen. Zur Rede geſtellt 

aab jetzt Fran Bretzel an, dat ihr Mann ſeit Februar 
arbeitslos geweſen ſei und alles, was ſie verdiente, vertrun⸗ 

ken habe. Heute früh um 4 Uhr ſei Bretzel wiederum be⸗ 
trunken nach Hauſe gekommen und babe ſie tätlich angegrif⸗ 
ſen. Immer von neuem ſei er auf ſie eingedrungen, und 

bei der Abwehr ſei es zu einem Ringkampf gekommen. 
Der Mann ſei dabel zu Voden gekallen. Jetzt habe ſie 

um ihn kampfunfäbig zu machen. von der in der Nähe ſtehen⸗ 

den Hobelbank eine Schnur genommen und ſie ihm mehr⸗ 
mals um den Hals geſchlungen. Die Abſicht. ihren Mann 

zu töten, beſtreitet ſie. Sie mitſſe in der Aufregung aus 
Verſehen die Sehnur zu feſt zugezogen haben ſo daß der 
Betrunkene ſie nicht mehr löſen konnte. Frau Bretzel wurde 

der benDoligel vorgeführt. Die Leiche iſt beſchlagnahmt 
worden. 

Todesſturz mit bem Antomobil. Auf der Straße von 
Poppenreuth nach Bad Kiſſingen iſt das Automobil des Dr. 
Petersmann aus Leipzia verunglückt. Die Inſaſſen. Frau 
Dr. Pekersmann, eine Fran Wolf aus München und Frau 
Sternheim aus Berlin. ſowie der Chauffeur wurden erheb⸗ 
lich verletzt. Frau Dr. Petersmann iſt inzwiſchen ihren 

Verletungen erlegen. Dr. Petersmann iſt Inhaber der 

Spamerſchen Buchdruckerei in Leip'ig und weilt zurzeit in 
Kifſingen zur Tagung des Deutſchen Buchdruckervereins. 
mohin ihn ſeine Gattin begleitet bat. 

Einſturz eines Bangerüſies in Charlottenbura. Im Neu⸗ 
bau des ſtädtiſchen Elektrizilätswerks Charlottenburg hat 
ſich Dienstag nachmittag ein ſchwerer Unfall ereignet. bei 
dem drei Arbeiter erheblich verletzt wurden. Offenbar war 
die im Robbau bereits vollendete Anlage nicht ſachaen; 

ausgeführt worden. denn als eine ſchmere eiſerne Platte au“ 
gebracht werden ſollte. gaben die Balken nach und die viele 

Zentner ſchwere Platte ſtürzte auf drei Arbeiter. Die Un⸗ 
terſuchuna über die Urfachen des Gerüſteinſturzes lit noch 

nicht obgeſchloßen. 

  

Eine vorforgliche Fran. In Roſenfcim (Bavern) 
hat ſich eine vierszigjährige Rentiere aus dem 
dritten Stock ihrer Wohnung in den Hof geſtürat 
und iſt tot liegen geblieben. Sie batte die Tat bis 
ins Letkte vrrbereitet. Die Schlüſſel waren zur AKushbändi 
gung an das Amtsgericht bereitgelegt. auch die An-eige an 
vie Behürde batte ſie verfaßt. jeit Jahren ſtand thr Sarg im 
Keller. Als man ſie im Hofe aulfand, trug ſie eine offenbar 
ron einem Totenkranze ſtammende Trauerſchleife. 

Raubmorb in Hauburt 
Bet Brunsbüttelross in der Räße von Vamburg wurde 

vor einigen Tagen aus dem Kanal die Leiche einez Mannes 

aufgefiſ⸗ äbria der Kopf unb ein Arm 1565 Ausd wurden 
ouch die übrigen Leichenteile angeſpüll. Es wurde feſtge⸗ 

daß eß ſich am einen Ka⸗ rͤd handelt. Nach dem 

ärztlichen Befund Ec der Getötete mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf erhalten und wurde 
dann vermutlich ins Waſier geworfen. Die Zerſtäckelung 

de“ Leiche iſt fedenfals durch Schiffsſchrauben erkolgt. Die 
Perſonalien des Getöteten ſind noch nicht feſtgeſtellt. Feſt 

ſtebt nur, daß der Ermordeie in einem dortigen Gaſthauſe 
noch im Beſitze einer Brieftaſche mit einer gröheren Summe 

geſehen worden war, die bei der Leiche nicht mebr vorge⸗ 
funden wurde. 

  

Drei Frauen burch ein Anto getötet. Ein Automobil, 
beffen Stenerung anſcheinend gebrochen wax, fubr in der 

Nähe von Mailand, in Canonica Lambra, in einte Gruppe 

von Frauen hinein, die gexade aus der Kirche gekommen 

waren. Drei Frauen wurden ſofort getötet, ſechs andere 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Ein Eiubrecher und vier Spuren. Mit einem eigenartigen 
Trick arbeitete ein Berbrecher, der von Kriminalbeamten 
nach hartem Kampf in einem Juwelenladen in Berlin frſt⸗ 

genommen und als ein aus dem Zuchthaus in Sonnenburg 
entwichener 25jährtger Gärtner Willy Lurcta aus Kottbus 

feſtgeſtellt wurde. Die Kriminalpoltzei glaubte nach den 
Spuren, die man überall ſand, zunächſt, daß der Verhaftete 
einer größeren Einbrecherbande angehört babe. Es wurde 
aber feſtgeſtellt, daß er überall allein gearbeitet hat. Lurcia 
näherte ſich ſedesmal der Villa, auf die er es abaeſeben hatte. 
in ſeinen eigenen Stieſeln. Dann machte er den gleichen 
Weg auf Strülmpfen und endlich barfuß. In der Billa ſtahl 
er gleich ein Paar Stiefel des Haushberrn und ꝛog ſte an. 

Zu lebenstänolichem Zuchthaus beanabiat. Der aus 
Vrakau im Kreiſe Marienwerder gebürtige Schlolſer Joaann 
Tomaſchewſfki, der am 18, Februar vom Schwurgericht Dort⸗ 
mund zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus verurtellt wor⸗ 
den war, weil er nach einem Ausbruch aus dem Gekänanis 
in Hamm im Juli 1023 bei einem nächtlichen Einbruch in das 
Haus des olierers Nachtwein in Dortmund den allein in 
der Wohnung anweſenben 11 Jahre alten Sohn der Ebeleule 
Nachtwein durch Erwürgen biat w hatte, iſt jetzt zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. 

Eine Pehßfälſcherzentrale in Warſchan. Die Warſchaner 
Polizeitiſt einer weitverzweigten Fälſcherbande auf die Svur 
„ekommen. welche faliche Reiſepäſſe und Militärentlaſſunes⸗ 
ſcheine herſtellte. Im Zuſammenßange mjt bleſer Affäre wur⸗ 
den 36 Perſonen, darunter ein Offizier des Warſchaner Mili⸗ 
tärkommandes verhbaftet. Die Zentrale der Fälſcherkande 
hefand ſik in Warichau und befaß in allan aroßen Städten 
Volens Filialen. Die Zaßl der von der Fölſerbapde aus⸗ 
gegebenen falfhen Reifenäſſe geht in die Zehntauſende. 

Schulinngen als Kirchenſchäsder. Zwei Schulfungen dle 
ſich in Prunen ſur Ablis »um Ferienanſfentbalt befanden ve⸗ 
éamen eines Tages Luſt durchenbrennen und ein wildes 
albentenrerleben zu führen. Sie begannen ihre Loufbahn 
Kamit. daß ſie in die Dorfkirche einbrachen und den Statuen 
Naſen und Ohren abbogen die Lampe mit dem ewigen Lich“ 
zertrümmerten. Nach dieſem erſten Streich ſuchten die beiden 
das Sen. te Es iſt bisher nicht gelungen. ihrer habhakt zu 
werden. 
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Der Roman einer Ehe von Karl Ett! inger 64 

„Wie klaa mißſe ſe erſcht dem liewe Gott vom Himmel 
aus vorkomme!“ meinte er. „Da konn er freilich kaan 
Brinaibal vom Auslänfer unnerſcheide. unn kasn Notb⸗ 
ichild von eme Schnorrer! Ich glaaß werklich. es i8 gar 
net ſo ſchwer, die Menſche gerecht zu beorteile. — merr 
muß nor weit genuch eweck ſei!“ 

Und des Nachts ſchien der Mond in da⸗ 
der ſo viel demokratiſcher iſt als die Sonne Lenn. wenn 
dich die Sonne anfiebt. jo mußt du ebrfurchtsoll, geblendei 
die Augen ſchliesen; den Monb aber kannt du odne Zwin⸗ 
kern fröblich und freundlich begrüßen wie deinesgleichen. 

Man bat nur noch kein genägend aroses Fernrohr ge⸗ 
baut, ſunſt Eöännte man deutlich ſeben, wie der Menn im 
Mond jeden Gruß erwidert: jedesmal nntersbricht er die 
Arbeit des Holsbackens und zieht ſeine Mütze, denn er 
backt ja das Hols nicht für eigene Rechnung. und desbalb 
eälk ee mie pi 

8 ich. wie die Sonne ibren Sonnenttich austrilt. üi 

üe, ine ene s riſche: Mer. mn i ann im MWond 
—— Händen die Ohren zu. 

In fulchen mondhellen VNäctten erhuben ausd Bi⸗ 

men. Ganse Sinfonie⸗Konzerie führten ße auf. XPolf Bälie 
ein ganées Schußwarenlager nach iknen merien Eanen. es 
batie ße nicht gedöri. Im Gegenieil: kam ein Panioffel 
Lst dede „0 fasten ße das —————— als eine 
50 18 Fiurfi⸗ Aers S ũ aur an en wach ein min⸗ 

⸗Serr Bindegerſt. das ſul der Deiwel aushalie. des 
Saselonsert,“ beklagir ſic Whbolf einmal., als er die ganz 
Nardt Sein Ange hatte ichließen ksnnen. Das hawwe die 
Bierber i —— 

⸗Die Siebd: Eesklärte der Drechilermeinter als well⸗ 
Zons von uch. larmpe Ses, Sie Röonſche eurde, ücbeerete 
Tou MiS5 wann ſe verlibbt fn? Die LSies is Halt 10 

A50lf. der ia sie Liebe nicht aus eigener Exiasrung 
kenrer gelernt hacte, gas ſich m dieſer Erklärung 

Aber jcßon mwurden die Satten geßiämmt, unt auch ihn 

Ser Widerſpenſtigen Zähmung 

immerchen. 
  

  

  

  

mufikaliſch zu machen. Und das Inſtrument, nach dem er 
tanzen lernen ſollte, bießs Katharina. 

Allmorgendlich um baib fieben Uhr brachte ſe ihm den 
Kaffec hinauf. Sie ſtand zu dieſem Zweck ſchon um ſechs 
Uhr auf, mwunvich ſicb, indem ſie mit dem feuchten Saſch⸗ 
lappen ein paarmal bas ſpitze Vorgebirge ihrer Naſe um⸗ 
jegelte. kämmte ihr Haar, wobei man nicht an die Lorelei 
zu denken braucht, und legte es ſich in Sträbnen um den 
Hinterkopf. — 
„Dann ichlüpiten iore dürren Glieder in einen oßt ge⸗ 

flickten Unterrock. ibre behenden knocßigen Arme fubren 
beftia in eine Flanellbluſe wie der Teufel in die Saußerde 
der Oberrock murde üͤber das Haupt genülpi, und dann be⸗ 
aann der Bauchtans., den die Franen auffübren müffen, bis 
endlich ſämtliche Rückenknöpfe geſchloſſen ünd. Zulett 
ſchlupfte ße in die Strümpfe und in die Schlappen. 

Begebrenswert war Katharina nicht: Bas fanden alle, die 
ſte kannten. mit einer einzinen Ansnabme. Und die bieß 
Katharina Maun win A iße in den Spie⸗ unrecht, wenn er 
bebanpiet: wenn ein in Sviegel fent. kann kein 
Apoitel beransſchauen. Man frage nur den Affen! 

„Gun Moriche Herr Borges! lächelte Katharina ſo 
zauberbaſt. als es thr möglich war. 

„Gnn Gugurruru-Myriche, Fräulein VPinde⸗ſchiſcht⸗ 
Kerftaern; enigeanrie Abolf. der gerabe Beim Gurgeln und 

e Sant- Jüine febit ia biane bbrte 10 KHh . 
Laiharing anf. 
„Das Seßte SWolf unch nicht Bemerk. Urb er Batbe es 

möcht Semerken Eanen, Sa in Sirtihkeit an ſeiner Hoſe 
nicht der gerinade Knunf jehlte Aber darczf kam es her 
Otenbäcßer Sirre arch gar nicht an; Shon Hette ne Kabel 
und Faden geaücft und markierte auf Adolfs Kebrtette das 
Annäften eises Knapies 
Und obwohl er in Sieier Siinatinn mselich iar Gerctt 
iehen fonnte. Lichelir fie dabei nnensgeicht veriühreriich. 

Ob ke üon Hiebte? — Kein. Sie war üerhampi feiner 
ers Fig. 

das ein galies Hula Blüien freibs, des komrt nur im 
Aies. c0 des — Aund anh ba gans em SSüts des lesten 
Aktes. Wan nicht nuchprüfen fenn. wis ü — wWie Lange die 

EI Bette autb Palsarina. wie abe Mäßcher., eine Zeit 
gehaßt in der ße von jener natrrmrigen Art Eße 
trährate. die Kennzie Srozent aus Sepbipianaen beſteßf. 
Aber Iües baite die Sict ber Saure zses miadbefte 
Ss, 8 ——— Hatße Tint Jahre Sieres glääckhaftr 

  

  

Aus rein orientalischen 
mC 

: Tabaken hergestellt:: 
MIMMAHMIAmmmmAMmüAmMüPn miKEmigaeümunmienrmtrent 

Nun war ſie praktiſch geworden, praktiſch wie ein 
Stklavenhändler, und ſah im Manne nur eine Verſorgungs⸗ 

anſtalt. Eine Rentenverſicherung, der keine Kontrolle er⸗ 
laubt iſt und die obendrein bei der Auszahluna jedes Be⸗ 
trages einen Kniefall zu machen bat. 

Ein penſionsberechtigter Zwera Naſe wäre ihr als Gatte 
ſumpathiſcher geweſen als der Apoll von Belvedere, von 
dem es ungewitß iſt. ob er eine Frau ernähren konnte. 

Ach. die ſo nüchternen, trockenen Ehevaragraphen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches erſcheinen wie ein Hohelied auf 
die Liebe, verolichen mit den Eheanſchauun⸗en eines Mäd⸗ 
chens. das erſt einmal angefangen bat, „praktiſch“ zu denken! 

„Danke ſchee!“ ſagte AÄdolk Borges, als Katbarina mit 
dem Feiträben des ohnehin bereits feſtaenähten Knopfes 
fertia war. 

„Hamw ich Jhne aach net aeſtoche?“ flötete Katharina und 
warf ihm einen Blick au. bei deſſen Empfana der früßer 
ermäßbnte Herr Meier ſtolz gefraat hbätte: „Adolf, beben 
Sie den Blick geſeben? Den Blick? Ich ſan Ahbnen. Adolf. 
wenn icß wollt — aber ich will net!“ 

Abolk war kein Meier. Er bemerkte den Blick über⸗ 
Haunt nicht. 

Noch ftimmten die Saiten. nach beren Klang er das 
Tanzen lernen ſollte, nicht genau, aber nur noch um kleine 
Schwankungen waren die Quinten unrein. und ſchon pro⸗ 
bierte Kotßorina leife, vi⸗⸗fkaib ob ße dbas Sriel wobl 
beainnen könne. 

Sie fatte das Tabl⸗tt mit dem Fafiec auf den Tiſch 
aeſtellt. dach nun fand ſte. das es nicht aut ftünde. Bäbrend 
ähr Dochaäimmerlierr den Schlins nmband und die Jacke an⸗ 
Kva. rückte ‚e an bem Kohblett bßerum und fiente die in⸗ 
»wiſchen kalt cemordbenm,e TeNσ HHο Ni½e Rertlerhröt⸗ 

chen recht Fapdlich Pin. 
Dabei ſehänzeite ße aesiert um den miſch und lien derch 

ein nor kokerte Dreßnngen ihren gewittrfarbenen Rock 
ein wenie rap-„ ſo pas der Regenboaen ihres oftaeflickten 
Urnt--vecks ßchfßar ward. 
5ů Aber anch an bieſer Naturerſcheinung aina Adolk achtlos 
brn — 

Da ließ ſte ihn derr aflein. Kiea bie Treppe binunter 
und ſenfat-: Merr Pat's net leichtt“ 

(Kortfesuna folat. 

K anold's Sahne-Bonbons 
Sind undlbertrefslich 1 

? Ptennig 
  

   



Noderne Sülavenmirkie. 
Ein intereſſauter Bericht ber Eki ů , Sölter Sas. reikommiſſion des 

Auch die Ausrottung der Stlavereli hat der Völkerbund 
auf ſein Programm geſetzt. Ja, gibt es denn noch irgend⸗ wo Stlaperet? wird man fragen. Der kürzlich erſchlenene 
Vericht der Stiavereitommiſſion des Völkerbundes erteilt 
leiber eine bejahende Autwort. Es leben noch genug Sklaven auf der Welt, es beſteht noch die Eiurichtung der Stlaveret, 
öffentlich und verkappt in allen Nuancen. Oeffentlich, das 
beißt geſeslich iſt die Sklavevei in keinem einzigen chriſtlichen 
Land mehr in Kraft, außer in Abeffinten. Aber dieſes Land 
iſt ſeitdem es um die Mitgliedſchaft im Völkerbund angeſucht 
hat und zugelaſſen worden iſt, von dem ernſteſten Beſtreben 
geleitet, wie wenigſtens ſeine Vertreter verſichern, allen For⸗ 
men der Stklaverei ein jür allemal ein Ende zu bereiten. 
Auch in den meiſten nichtchriſtlichen Ländern iſt die Sklaverei 
abgeichaiſt, aber doch nur in den meiſten. Sie iſt noch aner⸗ 
kannt in einigen aſiatiſchen und vor allem in muſelmaniſchen 
Staaten, in Tibet, Nepal, Akghaniſtan, im Hedſchas und in 
den andern arabiſchen Staaten. Die Sklaverei iſt nach dem 
Koran zugelalſen und daher in den muſelmaniſchen Staaten 
Maht zu beſeitigen. In Afrika. das faſt zur Gänze in der 
2 acht europäiſcher Mächte iſt, oder wenigſtens in deren 
Intereſſenſphären liegt. genietzt die Sklaverei nirgends mehr 
geſetzliche Anerkennung, aber freilich, die Autorität der 
Curopäer macht ſich nicht üverall genügend ſtark geltend, um 
oͤie Sklaverei vollſtändia auszurotten. Die früher häufig 
vorkommenden Raßzien und Raubzüge, auf denen Frauen 
und Kinder weggeichleppt und als Sklaven behandelt wur⸗ 
den. ſind jetzt im aruzen und ganzen unmöglich, nur ab und 
Ne mathen ſich noch Nomadenſtämme am Nand der Sahara 
es Sklaveuraubs ſchuldig. Auch die „cyriitlichen“, Abeſſinier 
verſchaffen ſich gerne auf dieſe Weiſe billige Arbeitskräfte, 
aber jetzt iſt aui Sklaverci die Todesſtraſe Veſiest Die 
Kriege zwiſchen den Stämmen. wobei die Beſiegten zu 
Sklaven gemacht wurden, gehören beinahe vollſtändig der 
Vergangenheit an., und zwar ſchon von dem Zeitpunkt an, 
in dem die reaelrechte Kuirviſicrung des ichwersen Erdteils 
begann. 
Der Sklapeuhandel geyt in meyreren mufelmaniſchen 

Ländern noch voffen vor ſich. Im Hedſchas werden öffeut⸗ 
liche Stlavenmäürkte abgehalten, welche die Regierung förm⸗ 

lich ſanktioniert hat, indem ſie eine Abgabe für jeden auf 
den Markt gebrachten Sklaven verlangt. Ueber das Rote 
Meer und den Golf von Aden herrſcht allen Ueberwachungs⸗ 
maßnahmen zum Trotz noch ein reger Transport von Neger⸗ 
klaven aus Afritla nach Aſien Außerdem bilden die 
ülgerfahrten uach Mekka eine günſtige Gelegenhett, junge 

Mädchen zu den Skalvenmärkten zu ſchmuggeln. Hier gehen 
ber Sklaveuhandel und der Mädchenhandel — es ſind nicht 
immer weiße Frauen — Hand in Hand. Die Vertreter der 
europäiſchen Mächte ſtehen auf dem Gebiet bes Sklaven⸗ 
handels mitunter vor komplißlerten Fällen, Es geſchieht 
nicht ſelten, daß Sklaven, die auſ Verlangen der Konſuln in 
Freiheit geſetzt worden ſind, bald neuerlich in die Stlaverei 
ebracht werden. manchmal, well die Freigelaſſenen die 
dreiheit ablehnen, wenn ſie nicht in ihr Heimatland zurück⸗ 

gebracht werden können. 
Neben der Sklavere: gibt es Leibeigenſchaft in den ver⸗ 

ſchiedenſten Formen. Sie kommt in zahlreichen Gebieten 

vor. In den franzüſiſchen Kolonien des tropiſchen Aſfrika 

bilden derartige Leibeigene eine beſondere ſoziale Klaſſe 
Und ſind zahlreicher als die Freien. Sie ſind nicht Eigentum 
ihres Verrn, ſondern nur ſeiner Autorität unterſtellt. Sie 
beſitzen den größten Teil des Bodeus, müſſen jedoch einen 

Teil der Erute ihrem Herrn abtreten. In abgelegenen Ge⸗ 
bieten im Innern Borncos und Neu⸗Guincas ſcheinen eben⸗ 
falls gewiſſe Formen ſolcher Dienſtbarkeit in Geltung zu 
ſein; es iſt da nicht leicht zu ſagen, ob es ſich um eine er⸗ 
wungene Knechtſchaft oder eine freiwillige Fortſetzung der 

ieuſtbarkeit frükerer Zeiten oder gar um ecine Art Schuld⸗ 
Knechtſfchaft haudelt. Schließlich kommt noch die Zwangs⸗ 
arbeit in Betracht, die in den meiſten Kolonion für öffent⸗ 
liche Arbeiten in Anſpruch genommen wird. Mitunter wird 

ſie auch für Priratunternehmungen verwendet. Die Völker⸗ 
bundkommiſſion ſteht auf dem Standpunkt, daß dieſe Arbeit 

nur im erſten Fall geduldet werden kann und auch dann, 
wenn möglich, nur nach Vercinbarung einer entſprechenden 

Entlohnung. Im übrigen iſt die Kommiſſion der Auſicht, 
daß eine plötzliche Abſchaffung der Sklaverei dort, wo ſie in 
der Tradition der Bevölkerung wurzelt, ſehr beſchwerlich 
iſt und Gefahren politiſcher, ſoßzigler und wirtichaſtlicher 
Natur heraufbeſchwören würde. Die Länder, in deuen 
Sklaverei und Sklavenhandel noch in der brutalſten Form 

vorkommen, ſind nicht Mitalieder des Völkerbundes und 

diefer vermag daher dort nichts auszurichten. 

a Mord im Allir. 
ne dunkle Augelegenheit. 

Vor turzer Zcit fuhr eines Tages ein mächtiger Ford⸗ 

wagen in langſamer Gangart über die Landſtraße von Loos 

nach Lille. Er hielt am nächſten Polizeikommiſiariat und der 

Führer, ein befannter und reicher Notar aus Fournes. er⸗ 

bat den Beiſtand der Beamten für ſeine Frau, der eben ein 

furchtbarer Unfall zugeſtoßen ſei. Im Innern des Wagens 

janden die Poliziſten zwei aufrecht ſtßende Damen: die 

Mutter des Notars. totenbleich, mit ihren Armen die tote 
Gattin ſtüsend. Der Vorfall ging vekanntlich durch alle 

Zeitungen. Ueber die Einzelbeiten berichtete⸗ kürzlich bie 

B. Z.“. Mutter und Sohn gaben folgende Erklärungen ab: 

„Wir woltten im Auto nach Loos zur Gnadenkapelle, um 

dort für die Geſundung des kranken Vaters zu beten. Unter⸗ 

wegs zeigte die Mutter ihrer Schwiegertochter einen neuen 

Revolver, den ſie in Clermont⸗Ferrand bei einer jüngſt 

ſtattgefundenen Pilgerfahrt nach Lourdes gekauft KCrau. ſie 
lich ſetzte ſich eine Weſpe auf die Hand der jungen Fran. fe 

ſtietz einen Schrei aus und der Schuß ging los: die Kugel 

war mitten in die Schläfe gedrungen und der Tod trat 

jaſt augenblicklich ein — ů 
Es laa keinerlei Anlaß vor. die Erklärungen dieſer hoch⸗ 

geathteten Leute in Zweifel zu ziehen. Aus einer rein pro⸗ 

feſſionellen Gewohnheit heraus betrachtete der Kommiſfar die 

Wunde genauer und entdeckte den verräteriſchen „blauen 

Streifen? um ſie herum: den Beweis dafür, das 

der Schuß aus nächſter Nähe abgesgeben 

Worden war. Nach der Darſtellung ber Mutter hätte ſich die 
Waffe in viel größerer Entfernung befinden müſſen. Eine 

Weile ſpäter gab ſie denn auch zu. daß die Tochter ſich tiei 

über den Revolver gebengt hatte: aber in dieſem Falle hätte 
die Kugel nicht in wadgerechter Linie in die Schläſe eindrin⸗ 

gen können. — 

Nath ein paar weiteren Fragen des Kommifars, deſſen 

Argwohn in hobem Maße erweckt war, legte ſte plöslich ein 
volles Geſtänduis ab: „Jawohl. ich bobe ſie getötet Eine von 
uns beiden war zuviel auf der Erde. Ich wollte meinen 
Sohn und mich ſelber befreten. Gott wird mir gnädig ſein. 

Ich wählte die Bittfahrt nach Loos, um vor meinem Gewiffen 

zu bekunden, dieſe Tat geſchieht nicht ans niederen Beweg⸗ 
gründer heraus. Ich rette zwei Leben. indem ich eins 

vernichte.“ . 
Der Sohn benätigte in allen Punkten die Angaben der 

Mutter. Als der Beamte an ihn die Frage richtete, ob er 
um des Todes ſeiner Frau witlen die Matter nicht verflucht 
und verabſcheue. antwortete er: das verbiete ühm ſeine Er⸗ 

SSSP————————— 
Die Mutter in allen Fällen böher als die Gattin, 

umal ihre Ehe kinderlos geblleben lei: denn die Mutter 
jelle die Familie und has Geſchlecht bor, dle Frau bloß eiue 

„Nützlichkeitsangelegenbeit“. — 8 
Durch das Geſtändnis der Mutter iſt zwar die brutale 

Tatſache des Mordes ſelber aufgeklärt: nicht aber das eigent⸗ 
liche Motiv des Verbrechens. Es bandelt ſich um zwei der 
angeſebenſten Familten des franzöſiſchen Nordens, zwei 
der wenigen alteingeſeſſenen Geſchlechter, deren Moral⸗ 
ger Bindee. wen er Selle ſind als die ber Bretagne und 
er Vendse. In ihrer Zelle iſt die Mutter noch fetzt davon 

fberzeugt, rüßt gehandelt zu haben. Dem Unterſuchungs⸗ 
richter O Deſon yer verweigert ſie Meaiſche Ausfage: das menſch⸗ 
liche, im beſonderen das republikaniſche Recht nötigt r nicht 
die Gem We Achtunga ab. Ihre Zeit gehb ̃t 
und dem Gebet. 

Die Unterſuchung durch einen Pſychiater ergab vollſte 
Zurechnungsfähigkeit. Ihr Verteidiger ſelber verma aus 
Ihr nur eine einzige Erklärung zu ziehen: „Mein Sohn iſt 
frei — er wird wleder glüglich werden und ſeine, Mutter 

ſegnen!“ Ihr Haß auch gegen die Tote kennt keine Grenden. 

rt der Andas 

    

  

Dus Geheimnis der burchgefügten Fran. 
In Waterford in Irlaud iſt der Trick der Varietsnummer 

„Durchſugen einer Frau“ durch das übereilte Vorgehen des 
Gehilfen des Artiſten enthüllt worden. Eine Frau wurde 
wie üblich bel diefer Barietsnummer, in eine Kiſte die durch⸗ 
jtigt wurde, gelegt und die Kiſte verſchloſſen. Bevor man die 
Frau in die Kiſte legte, banb man ihre Füße an den Knöcheln 
und ihre Hände an den Handgelenken zuſammen und legte 
außerdem eine Schuur um den Hals. Die Enden der Schnüre 
wurden durch Oeffnungen in der Kiſte nach außen gezogen 

und von vier Männern aus dem Publitum feſtgehalten, 
während der Artiſt die Kiſte durchſägte. Zum linglück für 
dieſen erhob ſich indeſſen ein Mann im Zuſchauerraum, ging 

auf das Podium und machte in die um den Hals gelegte 
Schnur trotz des heftigen Winderſtandes der Frau eine 
Schlinge. Der Gehilfe des Artiſten, der bekürchtete, die Frau 

werde erwürgt werden, eilte hinzu, nachdem die Kiſte durch⸗ 

geſägt war und riß ſchnell die beiden Teile auseinander. Da 

jah man nun, daß die Frau in dem einen Teil der Kiſte un⸗ 

verſchrt zuſammengekauert war. Es entſtand ein großer 

Tumult, man begann das Podium zu ſtürmen und ſtieß 
Drohungen gegen den Ärtiſten aus. Man holte die Frau aus 

der Kiſte, ſie brach in Tränen aus und verſchwand hinter den 
Kuliſien. Der Artiſt und ſein Gebilfe rafften geſchwind ihre 
Sachen zuſammen, wobei nicht ſehr ſanfte Stöße und Schläge 

der aufgebrachten Zuſchauer ſie zur größten Eile antrieben, 
und maͤchten ſich ebenfalls unſichtbar. Die Varietsnummer 
„Durchfägen einer Frau“ wird kaum mehr in nächſter Zeit 
in Waterford vorgefübrt werden. 

S--e-M 

Der Meiſter der Schnellſchriſt. 

  

    
Hauptlebrer Frangen⸗ 

Die Höchſtleiſtuna bei den großen 
Fernwettſchreiben der vereinfachten 
Stenographie Syſtem Stolze⸗Schrey 
mit 440 Silben in der e, er⸗ 
zielte Hauptlehrer Frangen von 
Gummersbach, der damit die Meiſter⸗ 
ſchaft von Deutſchland errungen hat⸗ 
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Me Alpen im Schuee. — 
Die Allgäuer Berge ſind faſt bis zur Tauſendmeter⸗ 

Dußtzend Störche auf ibrem Flußn nach dem Süben die 
Gegend. Diefer frübzeitige Abflug wird vielſach als der 
Vorbote eines langen und ſtreugen Winters ꝛedeutet. Auch 

aus Traunſtein kommt die Rachricht, daß die Berge bis zur 

Tauſendmetergrenze mit Schuee bedeckt ſind. 

  

Amunbſens Vortraasreife. Amundſen, der am Sep⸗ 
tember in Berlin einen Vortrag halten wird, beabſichtigt da⸗ 
nach in Praa, Wien, Zürich, Paris, Hrüßſel and London zu 
ſprechen. Ende September tritt er die Reife nach Amerika 

an, wo er den ganzen Winter über an den dortigen Univer⸗ 
ſtäten Vorleiungen halten wird. ů ‚   

  

  
grenze mit Schnee bedeckt. Es vallierten dort ſchon zwei   

Pießes Er der blühenden Jugend? Fur ſuch alletn kaun 
560 Gefubl Ein e nicht zur Erklärung ber furchtbaren 

Tat genügen. Ein Schwager der jungen Frau iſt belt us um 
Sozialismus übergetreten, und bei dieſer Gelegenheit ſoll die 
Famitie ibrer Mutter einen entſetzlichen Fluch Uber die ganze 
amilie ihrer Schwiegertochter ausgeſprochen haben. Wei⸗ 

eber gewinnt der Unterſuchungsrichter immer mehr die 
Ueberzeugung, daß auch der Sohn am Morde ſeiner Gattin 
nicht unſchuldig iſt. Nicht einmal in der erſten Aufwallung 
fand er ein Wort des Zornes über die Verbrecherin; er ver⸗ 
abredete mit ihr ſofort die Grelarn des „Unfalls“ und fuhr 
ſeelenruhtg zur Polizet. Keinen Augenbli attterte das 

Steuer in ſeiner Hand, und felbſt die ſtärkſten Familien⸗ 
gefühle genügen nicht zur Erklärung eines ſolchen Stoisis⸗ 
mus. Die aufgeregte öffentliche Meinung fordert denn auch 
die Verhaftung des Sohnes und ein ſtrenges Gericht: in 
dieſer ſortſchrittlik und republlkantſch geſinnten Gegend ſpürt 
ſie inſtinktiv die Gefahr, die in ſolch reaktionären Moral⸗ 

grundſätzen liegt, und der Mord wird allgemein auf das 
Doritt,he Gebiet übertragen. Der gemeine Mann erblickt 
arin die unheimliche Betätigung einer alten Feme, beren 

Rechtſprechung in Wirklichkeit geßen die moderne Sitte und 

Ueberzeugung gerichtet iſt. ap. 

    

Eine Umwälzung in der Land⸗ 
wirtſchaſt 

bedeutet die jetzt in England eingeführte 
künſtliche Getreidetrocknung. Mit Hilfe der 
neuen Heißluftpumpe ſowie eutſprechend lan⸗ 
zer und ſtarker Rohre wird eine ganze 
Ladung friſch gemähten Getreides in wenigen 

Minuten vollkommen aetrocknet. 

  

Untergang eines Hamburger Konain⸗ 
Schmuggler. 

Vor dem Hamburger Seeamt wurde über den Untergang 
des Molorbodtes „Sonja“ auf einer Fahrt von Dänemark 
nach Malmö in der Oſtſee am 15. Juli 1025 verhandelt. 

Das 11 Meter lange Motorboot wurde geführt von dem 
Kaufmann Harald Loeſer. Es gehörte nach Ausſage des 
Zeugen Loeſer einem Konſortium von fünß Herren, die 

aber nicht genannt ſein wollen und deren Inter⸗ 

eſſen er wahrzunehmen habe. Sie hätten das Schiff von 

Kolländern 

gekauft, um damit zu ſchmuggeln. 

Auf dieſer Reiſe hätten ſie Kokain von Dänemark an 
Bord gehabt. das ſie nach Malmö ſchmuggeln wollten. Die 
Ladung war in Hamburg bei der Hanſa Lloyd A.⸗G. mit 
52 000 Mark, das Schiff ſelbſt mit 35 000 Mark verſichert. 

Die Beſatzung beſtand außer dem Kaufmaun Loeſer noch 

aus dem Kaufmaun Bernhardt. Ein Patent beſaß keiner 
von beiden. Sie ſeien aber beide Sportsleute. 

Ueber die Reiſe wird berichtet: Gleich nachdem Kekenges 

Feuer paſſiert worden war, wurde in der erſten Wohnkajüte 

nuf dem dort befindlichen Klapptiſch der an Bord befindliche 

Petryleumkocher entzündet, da Kaffee gekocht werden ſollte. 

Loeſer begab ſich in die Kombüſe, um den Kaffee zu holen. 

Als er nach einigen Minuten zurückkebrte, ſah er, daß 

brenuendes Petroleum aus dem Kocher auf den Tiſch flog. 

von wo es infolge des Schlingerns auf die neben dem Tiſch 

befindlichen Polſterſoſas liel, die bereits unter Nauch⸗ 
entwicklung zu brennen begannen. Loeſer nahm jetzt den 

Petroleumkocher und warf ihn über Bord. Loeſer hatte noch 

viermal den Waſſereimer ins Feuer entleert, doch war der 

Qualm ſo ſtark, daß man nichts erkennen konnte Die 
Kleider des Loeſer fingen Feuer, ſo daß ſie ſchleunigſt her⸗ 

untergeriſſen werden mußten. Nun ſchien es anch Loeſer an 

der Zeit, ſofort das Schiff zu verlaſſen, denn im Vorderraum 

befanden ſich hinter einer kleinen Schasrrand etma 140 Liter 

Benzin, die jeden Augenblick explodieren konnten. Crotz 

der Exploſionsgeſabr fuhren Loeſer und Bernhardt noch⸗ 

mals in dem Beibovt, das ſie beſtiegen hatten, direkt vorn 

heran und ſchütteten durch das offenſtehende Bullauoe 
Waſſer in das Schiff hinein. In demſelben Moment erfolate 

eine Explofon. Run war es böchſte Zeit, ſich in Sicherheit 

zu bringen. Die beiden ruderten mit dem Beiboot ungefahr 

100 Meter von dem Schiff fort in Richtung auf die däniſche 

Küſte. Als das Boot ungefähr die balbe Strecke bis zur 

Küſte zurückgelegt hatte, näherte ſich ein Dampfer, wie ſich 

ſpäter herausſtellte, der in Kiel beheimatete deutſche Regie⸗ 

rungsdampfer „Buſſard“, der zu löſchen verſuchte. Die 

Schiffbrüchigen wurden vom Leuchtturmwärter von Keke⸗ 

naes aufgenommen und mit Hilfe des deutſchen Konſuls in 

die Heimat befördert. 
In einem von dem Führer bes „Bufſard“ eingereichten 

HBericht wird angegeben, daß die Löichverſuche ohne Erfolg 

waren. 

Das Boot brannte bis auf die Waſſerlinie vollſtändig 
aus und jank dann wes⸗ 

Auf Befragen erklärt Kaufmann Loeſer, baß er nicht an⸗ 

geben wolle, wer ſonſt noch dem Konſortium angehöre, auch 

nicht von wem das Schiff gekauft ſei und was es gekoſtet 

habe. Eingetragen ſei das Schiff nicht geweſen. Loeſer E 

dann an, 

daß er kein Patent habe, aber etwas vom Segeln ver⸗ 

bebe⸗ da er Mitalieb des Norddentſchen Regatta⸗Ber⸗ 
eins ſei. 

Es wurde folgender Spruch verkündet: 

„Am 15. Juli 1925 iſt das lediglich mit dem Prokurrſten 

Loefer und dem Kaufmann Bernhardt, von denen keiner im 

Beſitze eines ſeemänniſchen Befäbigungsnachweiſes war, be⸗ 

mannte, nicht eingetragene Motorſchiff „Sonja“ in Brand 

geraten und gefunken. Da das Schiſf auf dieſer Reiſe ein 

Kauffahrteiſchiff darſten te, durfte es ohne einen Fübrer, der 

ein Befähigungszeugnis beſaß, nicht in See gehen. Angeßb⸗ 

lich hat das Fahrzeug keine Flagge gefuhrt. Das Berlaſſen 
des Schiſfes bietet nach dem Beweisergebnis an ſich keinen 

Anlaß zu Beanſtandungen.“ 
  

Der Patriarch von Alexandria geitorben. Wie aus 
Zärich gemeldet wird, iſt dort der Patriarch von Alexandria 
plöblich verſtorben Er befand ſich auf ſeiner Rückreiſe von 

der Kirchenkonferenz in Stockbolm. 

 



  

    
Die Oſmeſſe in Lemberg. 

Am B. September wurde in Lemberg die fünſte volniſche 
Oſtmeſſe eröffnet. Handelsminiſter Klarner hielt die Er⸗ 
5 rebe, beren Hauptwort war, dat Volen mit ben 
anderen Völkern in den friedlichen, kultuxellen Wettbewerb 
trete und ſich einen Platz unter den Völkern erringen und 
erbalten wolle. 

Deutſchlaub fehlt auf der Meſſe ganz. Während em ver⸗ 
gangenen Jahre die deutſchen Waren etwa mit 80 Prodent 
vertreten waren, ſind dieſes Jahr nur 5 deutſche Firmen 
auf dem Plan erſchienen. Es handelt ſich bei diefen 5 Firmen 
noch um Kommiſſionswaren, die man noch vor Winters⸗ 
beginn gern veräußern möchte. Rumänien ſtellt bieſes Fahr 
zum erſten Male aus und zwar in der Hauptlache land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, ferner Obit, Wein und Wein⸗ 
frauben, Seidenwaren, Holäprodukte und allerlei Arttkel 
der rumäniſchen Volkskunſt. 

Die Franzoſen ſtellten, wie üblich, Seidenwaren, Par⸗ 
merien, Weine, Hausbaltungsartikel und Hücher aus. 
ulgarien will Rohtabak abſetzen, Holland Samen, die 

Schwetz Bleiſtifte. Stark iſt bie poluiſch⸗oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie vertreten, was auf die Initiative Korfantys zurück⸗ 
8 führen iſt. Die Hauptausſteller ſind Hohenlohewerke, 

ergbau⸗ und Zinkhllttenbetrieb A. G. Lipine, Königs⸗ und 
Laurahültte, das Kohlenſyndikat „Progreß“, Skarboferm, 
Frlebenshütte und Chorzow. Etliches Intereſſe beanſpruchte 
eine Lokomotive der polniſchen Lokomotipfabrik, die in Poſen 
gebanten polniſchen Flugzeuge in mehreren Typen und das 
erſte in Polen gebaute Automobil, das jedoch ziemlich tener 
und für die polniſchen Verhältniſſe nicht ſtabit genug ſcheint. 

Die landwirtſchaftliche Ausſtellung, der eigentlich hier das 
größte Intereſſe zukommen müßte, iſt auch diesmal recht 
mäßig. In den erſten Tagen ſah man auf dem Meflegelände 
wohl viele Schauluſtige, aber ſehr weuig Kaufluſtige. Man 
verſpricht ſich kein gutes Geſchäft. Wohl möchte bie Handels⸗ 
welt der Balkanländer manche Ware kaufen, indeſſen ſind 
die Zablungsbebingungen ziemlich ungünſtig, ſo daß ſie jes⸗ 
liche Kaufluſt bemmen. 

Zum erſtenmal ſteht man auf der Mefſfe ruſſiſche Aus⸗ 
ſteller mit Induſtrieerzeugniſfen und Rohprobnkten. Der 
ruſſiſche Paptllon wird meiſt von zahlreichen Neugierigen 
belagert, da federmann Lonſe mit eigenen Augen ſchauen 
micchte, wie weit ſich das bolſchewiftiſche Rußland wirtſchaft⸗ 
lich wieder erholt hat. Selbſtverſtäudlich werden die Ruſſen 
Über die Lage in Rußland viel befragt, fis antworten mit 
Anrreiſungen oder mit nichtsſagenden Geſten. 

Exüſfnung ber mittelerropkiſchen Wirtſchaftstagung. 
Dienstaa vormittas wurde die mitteleurppäiſche Wirt⸗ 

ſchaftstagung durch den Vorfitzenden Kommerzialrat Meinl 
in Wten eröffnet. Hierauf hiekt George Paiſh⸗London einen 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über: „Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, Weltkriſe und internattonale Kreditbesziehunger“ 
worin er bdie Krebitgewährung als das grundlegende Pro⸗ 
blem des heutigen Wirtſchaftslebens bezeichnete. 

Miniſter a. D. Gothein ſprach ſodann ſtber die gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands. Er ver⸗ 
wies auf die Gefahren, die der europäiſchen Wirtſchaft durch 
die wirtſchaftliche Balkaniſierung Mittelenropas, wie auch 
durch die Friedensdiktate überhaupt drohen. Auch der Dawes⸗ 
plan werde zu einem gewiſſen Zeitpunkt eine Reviſion er⸗ 
jahren müſſen. Nachbem noch der Präſident der franzöſiſchen 
Handelskammer Roger gejprochen hatte, wurde die Beratung 
auf den Nachmittag vertagt. 

Die Holzausfuhr aus Danzig und Polen nach Englaud. 
Die Ausfuhr an übartem Schnittbols ausſchließ⸗ 

lich Mahagonibolz aus Danzig und Polen nach England be⸗ 
txug im letzten Kalenderjahr 622 355 Kubikfuß mit einem 
Wert von 131 408 Pfund. Im Kalenderjahr 1923 betrug der 
Export dieſer Ware 630 111 Kubikfuß mit einem Werte von 
130 193 Pfund. Die geſjamte engliſche Einfuühr an dieſem 
Holz betrug 1924 24 169 350 Kubikfuß mit einem Werte von 
6 407 491 Pfund; dagegen 1923 19 122 239 Kubikjuß mit einem 
Werte von 5 234 813 Piunb. An weichem Schnitthols 
wurden 1924 aus Danzig und Polen nach England ausac⸗ 
führt 323 835 Lvads mit einem Werte von 1524 621 Pfund 
und 1923 192 319 Loabds mit einem Werte von 1030 223 Pfund. 
Die geſamte engliſche Einfuhr von dieſem Holz betrug 1924 
5 139 080 Loads mit einem Wert von 27 463 35,7 Pfund. 1923 
4678 596 Loabs mit einem Wert von 16 651 011 Pfund. Wäß⸗ 
reud alſo die Geſamteinfuhr an hartem Schnittholz in Eng⸗ 
land geſtiegen iſt, iſt der Import dieſer Ware aus Danzig 
und Polen zurückgegangen. Dagegen ſtieg der engliſche 
Import an weichem Schnittbols ans Danzig und Polen um 
68 Prozent, während die geſamte Einfuhr ſich nur um 10 
Prosent vermehrt hat. Im übrigen iſt die Einfuhr Danziger 
und polntiſcher Holserzengniße für den geſamten engliichen 
Holzimport ſehr gering. 

  

Italieriſches Interriſe für Ana⸗Aktien. Zu der Meldung 
eines Neuvorker Blattes, wonach Dr. Faſola das mür einen 
führenden ttaltieniſchen Insuſtriellen abgegebene Angebot 
von 200 000 Dolar für 51 Proßent der Aktien der Aga auf 
25 000 Dollar erböhßt haben ſoll. erfährt die Konfunktur⸗ 
Lorreſpondenz“, daß zwar Verbandlungcn zwiſchen Dr. 
Faſsla und Dr. Ebrmund Stinnes ſtatigekunden baben. daß 
aber bis zur Stunde von einer Erböbuna des Angebots bei 
Herrn Dr. Stinnes und bei der Direktion der Aga noch 
nichts bekannt iß. In dieſen Tagen bat eine Zuſemmen⸗ 
kunft der Hamdelsvertreter der Aga in Berlin ſtatigefunden. 
wobet dieſe Überetnſttmmend erklästen, nard wie vor den 
Bertrieb der Aga⸗Ankomobile forfsnfühbren 
und damit Abſas für die Produktion der Werke zu ſchaffen. 
Die Lonzablungen konnten bei der Aga in lestfer Zeit 
regelmäßia aus den lenfenden Eingängen oEne Inanioruch⸗ 
nabme von Lreöiien erfolgen. da das Geichäßt ſich De⸗ 
friedigend geßtaltete. Es wird beſenders feägenßellt, Daß die 
Antomobile an miferpreiſen verkauſt nurden. and Faß 
keincrlei Preisermäßigengen aur Belebung des Aßfases 
vorgenommen worden find. Mit Materinſten it die Firma 
ausreichend veriorat. Die Beleaſchakt der Acca mwürde ernern 
Süre we bes ihr ſchenkungsweiſe ancehpienen Aftienrerriss 
E weiteres zuftimmen. weun ſich anf dieſe Weiſe die 
Möelicßkeit craibi, dem Unterneßmen eine fichere finansielle 
Bañs zn ſchaffen. 

Zerüllirbikar Ees Peit Lesestr Sett Vaummolkänrfe Lertilinbikat. gerer 5 ieine Ent 
direkt in Neunork 53w. Neuorleans tätigt. Bat. laut 
Veſercia-, angekändiat, dan ia der laufenden Sailon ein 
Teil des rußtſchen Bedares an Banmmwolle wieser in Bremen 
grseckt merden fiul. Das Sundikat hält es fßür zweckrisSig, 
von der Kzaffen Zentraltferzng des Banmwolleinkanfs Ab⸗ 

Ler Dstlinbnrie eine Nenbige VerbinDumn mig Arerpal Tertilinbdußrie eine Mändigt Serbi un mit S 
und Bremen Künichenswert ericheinen läst. Der Baum⸗ 
Bollbedarf Somfeirnlands fär 135½ mwird auf Sßer 
Zarch den Eriras Der beinmien Ernte sufgabredt werben 

Extras Beiriit Errte auffabrecht Bersen 
birßte, wänrend rund 00 Ballen aus dem Ausland Pe⸗ 

der Baummoll⸗ zonen werden miüffen. Mie 
„ Sie bliclich in on zatt Dem Sise⸗ 

é präfbenten Eblaz von Der e National Baunk in Reu⸗ 
vork verbandelt wtrö, foll inſofern eine Aenderung tcaßt 1 

Wirtſchaßt 
Kiulonen Kubet euſgebrabht werten foflene ie Des Eänffiatün 

Uur noss Sifabötreölfe erſörberläck inb. Wür faster 18 dl, 6 
Errit on Einkanfsbüros ia Bremen nud Otiverpoel 

Wlen Aiuſter der Neuvorter Nieberlaſlung bdes All⸗ 
rufſiſchen Terxkillpnptkals In Ausficht aenormen- 

Iufammmenfchluß ber Erbäl⸗Jutereſfen. 
Am Dlenstag wurbe in Verlin die Grunblage zu einem 

ben betent deutſchen Oeltruſt 2eHeſch Zwiſchen den bei⸗ 
en bebeutendſten Konzernen der bentſchen Oelinduſtrie, der 

deutſchen Vetroleum A.⸗G. und der Rütgers⸗Werke A.-G. 
ſowie der deutſchen Erdöl⸗A.⸗G. kam eine Vereinbarung zu⸗ 
ſtande, die eine vollſtändige Verſchmelzung der Intereſſen 
auf dem Gebiete der direkten Erdölgewinnung und des Oel⸗ 
vertriebes vorſiebt. Träger des vereiniaten Oelgeſchäfts 
wird die deutſche Petroleum⸗A.⸗G. die ihr Kapital um 11 
Millionen Mark und 4,5 Millionen Genuß⸗Scheine erhöht 
Und bamit auf ein Aktienkapital von annähernd 40 Milltonen 
Marẽ kommt. Die Koblenintereſſen der bisherigen Konzerne 
und ihre Delgewinnung ans Braunkoblen bleiben den ur⸗ 
ſyrünglichen Eigentümern. 

Der Zuſammenſchluß der Konzerne auf dem Erdölgebiet 
ilt — mie bie Beteiligten verſichern — von dem Gedanken 
jetragen, daß es bei der heutigen Wirtſchaſtslage in Deutſch⸗ 
and nokwendig lei, das Mineraldl⸗ und Betriebsſtoff⸗Han⸗ 

delsgeſchäft einheitlich auszubauen und dabei ſebe Zerſplit⸗ 
terung der Kräfte zu vermeibden. 

  

  

Ermäkiaung ber Bankzinlen in Deutichlanb? Den Blät⸗ 
tern zulolge fanden im Reichswirtſchaktsminiſterium Ber⸗ 
handlungen mit maßgebenben Vertretern der Bankwelt über 
eine allgemeine Herabſetzung der Bankzinſen ſtatt. Dieſe 
Verhandlungen ſind eine Folge der Berbilliguna der öffent⸗ 
lichen Gelder, tie ſollen ſortgefetzt werden. Bie bas „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ wiſſen will, ſoll die Berliner Stemvel⸗ 
vereiniaung der Banken beſchloſſen baben, die Kredit⸗ 
jaßen zu ermäßigen und den Sinsſatz unverändert zu 

jen. 
Unterbrechung der litaniſ⸗h⸗volniſchrn Serhand 

Die in Kopenhagen geführten litauiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
Picrplungen ſind einſtweilen abgebrochen worden, weil hin⸗ 
ſichilich der Konſularfragen keine Einigung erstelt werden 
konnte. Die polniſche Delegation hatte auf ihre zuerſt er⸗ 
kobenen Anſprüche betreffend die Zulaſſung der Flößer nach 
Memel und die Eiſenbabufrage verzichtet, blieb ſeboch bei 
der Forderung auf Errichtung eines polniſchen Konſulats in 
Memel flür Holzhandels⸗ und FJorſtangelegenßeiten. Die 
litaniſche Delegation war damit nicht einverſtanden und der 
Vorſitzende, Miniſter Sidſikauskas, ſowie die Sachverſtändi⸗ 
gen kehrten nach Komno zurück. Die Kopenhagener Ver⸗ 
bandlungen haben in den politiſchen Kreilen Sitauens ſtarke 
Meinungsverſchiebenheiten bervorgerrfen. öie ſich auch in 
den Preſſeorganen der verſchiedenen Parteien abſpiegeln. 
Das klerikale Blatt „Rytas“ fordert mit Kückſicht auf dieſe 
Erregung der ötfentlichen Meinung zur Beranſtaltung von 
Diskuſſtonsabenden über die Frage der polniſch⸗Litaniſchen 
Verhandlungen auf. 

Geldmittelknappheit in Litanen. Zur Zeit berrſcht in 
Litauen wieder eine außerorbenaliche Not an baren Zaß⸗ 
Iungsmitteln, die dadurch hervorgerufen iſt. daß die Litaniſche 
Emiſſionsbank den Importeuren die Wechſelkredite plötz⸗ 
lich geſperrt hat, während die Ausfuhrkampagne, für die der 
Staat bekanntlich 10 Mill. Lit bereitgeitellt hat, noch nicht 
begonnen bat. 

Hafenbauten in Litanen. Die tianiſche Chauffee⸗ nnd 
Wafferwegeverwaltung arbeitet gegenwärtig an dem Ent⸗ 
wurf eines neuen großen Hafens in Kowno. Der Haſen 
wird der Länge nach 2 cKilometer einnehmen. — Der Bau 
des neuen Hafens bei Polangen iſt in vollem Gange. Das 
litauiſche Verkebrsminiſterium hat bei der Regierung die 
Enieignung der anliegenden Landwirte beantragt, da ihre 
Grundſtücke für den Hafen benötigt werden. 

Dentſche Bahnbanten in Brafilien. Nach Meldungen 
engliſcher Fachblätter ſteben Verhandlungen zwiſchen 
braſilianiſchen Regierung und einer deutſchen Ii gruppe 
vor dem Abſchluß die die Errichtung eines Netzes elektriſcher 
Eiſenbahnlinien zum Gegenſtand haben. Das Projekt um⸗ 
faßt eine Gruppe von vier Linien, und es wird vorausſicht⸗ 
lich vereinbart werden, daß ſämtliche Materiallieferungen 
von deutſchen Firmen durchgeführt werden, ſowpie., daß bei 
den Dauarbeiten ausſchließlich deutſche Ingenienre ver⸗ 
wandt werden. 
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Berein Arbeiter Ingend Dangis. Wittmwoch, den 9. Sept, 
Bolkstangabend im Hein, am Spenödhaus 6. Um Zabl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Sonnabenb, den 11. Sept. 
Nachttvur nach Kourtsauns, aber nur fär Latbinhaber. 
Näheres wird noch im Heim bekauntgegeben. 

ů Der Borſtand. 
Arbeiteringend Bärgerwieten. Rittwoch. den 3. Sentember 

1925. Mitglieberveriammlnna. Da eine wichtiae Tages⸗ 
vrdnung vorliegt, iti es Fflicht eines jeden Mitoliedes 
zu erſcheinen. Mitgliedspücher ſind mitsnbringen. 

Der Vorſtand. 
Arbeiter⸗Jagend Sanginbr. Heute, 7 Uhr. Sortras des Ge⸗ 

noſen Nariſchelffi. Alle Ortsgruppen fnd frenndlichn 

Arbeiter⸗-Samaxitertuns Danzis. Hente abend 7 Ubr, 
Hanbels⸗ und Gewerbeichnle. Sanl 2, Vortreg des 

Prakfiiche Uebunge. 
in der 
Gen Dr. Effen ænd i. 
974⁴ Der Rolenrenff,hrer. 

à Ireie Siederiafſel Süra. Dunnersing. den 
10. Sept. 5 Mhr, in der Sporfhalle Ohra. PSrobe für 
Männerchor, 734 Uhr gem. Chor. Sangesfrendige Ge⸗ 
Affen und GSenvpiftruen Herzlich eingelasen. 48⁷⁰ 

Der Borftand. 
D... Achtang Heiznnasmontenre. AMemoner. Inſtella⸗ 
teurt nud Elettriker Tonneratag. en 10. September, 
Enden nachäebens benannte Berſammlianaes im Gewerk⸗ 
ichaftsbans Aaunk: J. HSeisziasmontenre 8 Hx:, 2. ZSiems⸗ 
ner und Infinflatenre 95 Ubr: 4 Glektromontenre 11 Hör. 
Tasesorbnung⸗ ü Apitinmung fiber den ed⸗ sprans neurien Schiebs- 

DS. Seriranenslente aller Gemerfſchaften und GSewertf⸗ 
iWaftsrichiungen Ser Danziger 
barnstwerkäai Lsts. Kreitan. den 11. Serkeraber. & Hbr⸗ 

reif der 7 ůer 

Sreirr Beisscer Servel. Die kirden 
keit as jeden Freites vun 7— Uäx E BSürgerbein 
Kalt. Küchne 15 ge Frritag. Deu 1I. S. K., Ichon 

— Der BorRend. 
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Die Tunhseßſbemie in Langenbielm. 
Die Typbusevibemte in Langenbielam nimmt kmmer 

röheren Um an. In der letzten Woche wurden bunbert 
Erkrenfungen ſtgeftellt. Im Durchſchnitt ſind bis test 
dehn Frogentaller Erkrankteu der Seucthe 

erlegen. Die Bevölkerung ſcheint ſich des Ernſtes ber 
Vage trotzdem nicht bewußt on ſein. Talt allſonntäglich finden 
noch größere öffentliche Beranſtaltungen und feſtliche Um⸗ 
zlüge ſtatt. Die Bebörden bätten die Pflicht, Ein die Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen und durch Sverrmaßregeln die Aus⸗ 
breitung der Krankheit zn verhüten. 

Ein Reteerſſtein. 
BGor wenigen Tagen aing durch die Zeitungen bie kurze 

Nachricht von der nicht alltäglichen Erſcheinung eines Tie⸗ 
teoritenfalls füdlich von Wiener⸗Neuſtabt in Heſterreich. 

Dieſer Beobachtung vom 28. Auguſt um 19 Uhr 25 Minuten 
folate am nächſten Tage die Aufftndung eines Meteorſteines 
durch einen Landwirt. ü 

Ber Meteorit iſt der erſte, den man in Nieberöſterreich 
faad. Er gehört zur Gruppe der Meteorſteine, die relativ 
häufiger ſind als die Meteoreiſen. Die Größe iſt die eines 
Kindskopfes, die Form ganz unregelmäßig. Der Meterrit 
zeigt eine ſchöne, pechſchwarze, matie Schmelzrinde, aus der 
glänzeude Stellen von reinem Rickeleiſen reliefartig bervor⸗ 

treten. Das Stück ſelbſt läßt die während des Fluges inne⸗ 
gehabte Lage durch Feſtſtellung der ſogenannten Bruſt⸗ und 
Rückenſeite erkennen, was Herr Flickentanz durch Angabe 
der Lage bei der Auffindung auf ſeiner Wieſe in einer Tiefe 
von einem halben Meter beſtätigen konnte. Das Gewicht des 
Sornia⸗ beträgt fünk Kilogramm. Das innere Gefüge iſt 
körnig. 

Wie ſchon oben erwähnt, iſt der Fund einem Landwirt zu 
danken. Am Vormittag des 20. Anguft beobachtete er auf 
ſeiner Wiefe, von der er Heu einführen wollte, einen unter 
80 Grad geneigten, in die Erde führenden Kanal. In der 
Umgebung war aber keine ausgeworfene Erde zu lehen, was 
ibm aleich auffällia erſchien und die Bermutung auflommen 
lleß, daß möglicherweiſe der am Vormittag Heobachtete 
Meteorit die Urſache dieſes Loches ſein köune. Die Mübe 
der Grabung war durch den Fund belohnt. 

Die Pariſer frieren. Ueber Paris iſt plötzuich wie im 
übrigen Europa, die „Kältewelle“ bereingebrochen und bat 
eine ganze Reihe von Opfern geforbert. Bier Perſonen 
haben infolge bes vlötzlichen Temperaturſturzes auf der 
Straße Schlaganfälle erlitten. 

Ein Friebrich⸗Ebert⸗heim. Der Kreistag von Altenburg, 
der über eine ſozialdempkratiſche Mehr! verfügt, hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, am 1. Oktober ein Heim an 
eröffnen, in dem Arbeitsveteranen Aufnahme finden ſollen. 
Einem ſozialdemokratiſchen Antrag, dieſem Heim den Ramen 
„Friedrich⸗Ebert⸗Heim“ zu geben, ſtimmten auch ſämtliche 
bütrgerlichen Vertreter zu. 

Eine Junggeſellenſiener in Finnland? Die finnlänbiſche 
Regierung bat dem Riksdag eine Ergänzung zum Einkom⸗ 
men⸗ und Vermögensſteuergeſetz eingebracht, das die Be⸗ 
ſteuerung der kinderlofen Ehemänner und Junggeſellen vor⸗ 
ſieht. Kinderloſe Ehemänner ſollen einen Zuſchlaa von 
10 Proßent, Junggeſellen einen ſolchen von 20 Proßzent zu 
der normlaen Einkommen⸗ und Vermögensſtener zahlen. 

Eine Fenersbrunſt in Dublin. In Dublin wütete eine 
heſtige Feuersbrunſt, die mehrere Häuſer einäſcherte. Ein 
großes Mietshaus wurde vom Feuer vollkommen vernichlet. 
Da die Zugänge zu den oberen Stockwerken beretts vom 
Feuer ergriffen waren, ſprangen 27 Perſonen aus den oberen 
Stockwerken. Die meiſten von ihnen zogen ſich, da nicht ge⸗ 
nügend Sprungtücher vorhanden waren, ſchwere, zum Teil 
lebensgefährliche Verletzungen zu⸗ 

Sechs Güterwagen entgleiſt. Montag nachmittag gegen 
4 Uhr ſind 18 beladene Güterwagen von Waldenburg— 
Altwaſſer aus noch nicht aufgeklärter Uriache im Gefaälle 
hinabgelaufen. Sechs davon ſind bei Block Liebichan zwiſchen 
Nieder⸗Salzbrunn und Freiburg entgleiſt und ſperren zur 
Zeit die Gleiſe auf etwa vier Stunden. Die übrigen in 
Freiburg zugelaufenen Wagen ſind dort aufägebalten wor⸗ 
den. Der Schnellzug 191 nach Breslau iſt von Merzdorf 
über Striegau—Königszelt umgeleitet worden Der Ver⸗ 
kehr wird durch Umſteigen an der Unfallsſtelle aufrecht⸗ 
erbalten. Perſonen ſind nach den bisher vorliegenden Mel⸗ 
dungen nicht verletzt worden. 

Hypnoſe und Kriminaliſtik. Neuerbings machen die So⸗ 
wjei⸗Gerichtshöſe. vor allem aber die offtziellen Regierungs⸗ 
beamten, die dem politiſchen Ueberwachungsdienſt ange⸗ 
hören, einen ansgebehnten Gebrauch von der Hypnoſe, wenn 
es ſich um die Unterſuchung volitiſcher Verörechen handelt. 
Es heißt, daß auch der deutſche Student Kindermann hypno⸗ 
tiſch verhört wurde. Dieſe Art des Verhörs foll jedoch ſchon 
ſehr üble Folgen für die Hypnotiſierten gehabt haben. So 
follen bei dem Kriegsgericht in der Ukraine viele Gefangene 
nach Anwendung der Sypnoſe von chroniſcher Epilepſie be⸗ 
fallen worden ſein. 

Dentſch⸗ruſßſche Eiſenbahnkonferenz. Dieſer Tage be⸗ 
gibt ſich eine Delegation des ruſſiſchen Berkehrskommiſfariats 
nach Mlinchen zu einer Eiſenbahnkonferena zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion, die die Frage eines öôirekten 
Eiſenbahnverkehrs zwiſchen beiden Ländern behanbeln foll. 

Der Bosvornus wird nuutertunnelt? Eine engliſche 
Finanagruppe hat durch den früheren Aͤmiral Achmed⸗ 
Paſcho der Stadtverwaltung von Konſtantinopel den Plan 
unterbreitet. einen Tunnel unter dem Bosporus an bauen, 
der Europa mit Añen verbinden ſoll. Die Stadtverwaltung 
bat den Vorſchlaa an das Innenminiſterium weitergeleitet. 
Man nimmt an. daß der Plan zur Ausfübruna kommt. 

Aus bem Laude Buddhas. Die Bnddßiſten Birmas ſind 
in große Erregung verſett worden durch die Kachricht, daß 
an den Augenlibern und auf den Knien einer ſteinernen 
Budöha⸗Staiue in Monnwa, die ſeit 50 Jahren dort in 
einem Kloßter Reht. einige grane Haare zum Vorſchein 
gekommen find. Zu vielen Tauſenden pilgern die Buöͤdhiſten 
jetzt zu dieſer Statue. Im ganzen Lande berrſcht Höchſte 
reliaibſe Aufreaung. 
Eine geiunde Stabt. Unter allen Großſftädten der Welnt 

mit mehr als einer halben Million Einwohnern hat die 
anſtraliſche Stadt Sidney den günſtigſten Geſundheits⸗ 
znſtand. Im letzten Jahbre entfielen dort auf 1000 Ein⸗ 
mohner 9-28 Sterbefälle. während der Prozentſatz der Sterb⸗ 
lichkeit bei Säugltiugen unter einem Jahre 5.7 betrug. In 
den letzten fünf Jaßhren kamen auf 1000 Perſonen durd⸗ 
ſehnittlich nur 3.55 Todesfälle. Das Hanpiverdienſt an derr 
günſtigen Gefunbheitszuſtande dieſer Stadt fällt dem antßer⸗ 
vrdentlich gefunden Klima an der ſüdoſtanſtraliſchen 
Süſte zn⸗ 
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Danziger N αffriCHfen 

Uuhaltbare Schlichtungs⸗Praxis. 
Ein Schiebsſpruch für die Kleinbahn. 

Um geſtrigen Tage baite der Schlichtungsausichuß in der 
veriagten Sohnſtreitfache bet der Kleinbahn A.⸗G. zu ent⸗ 
jcheihen. Zunächſt wurde der vom Senat aufgehobene Be⸗ 
ſchluk des Schlichtungtzausſchuſſes vom 21. Auguſt, der den Deltor der Weichſel⸗A.⸗G. Buchholg rom daß Herr , wegen 
Befangenbeit ablebnte, ernent beitätigt, ſo daß Herr Buchbolz 
unverrichteter Dinge abziehen mußte. 

Alsdann wurden die ſachlichen Verhandlungen wieder 
auinenommen. Sie betrefen 1. die Lohnfrage, 3. die Wieder⸗ 
der Berten. der einbeitlichen Ortsklaßſſe und 3. die Realung 
er Ferlen. 

Die Direktion der Kleinbahn hatte in dem Augenblick, als 
die Arbeiter durch die Gewereſchaften Forderungen ſtellten, 
„von ſich aus“ Zulagen in Höbe von 2 bis 6 Pf. pro Stunde 
gegeben., um ſo die [teberflüſſigkeit der Forderungen nachzu⸗ 
weilen. Der Schlichtungsausſchuß hat leider alle Verßältniſſe 
unberückſichtint gelaſſen und entſchieden, dat die Zulagen, 
welche dle Direktion geaeben bat, genügen, er hat ſie ſeiner⸗ 
lelts zum Schledsſpruch erhoben, alfv die einſeitig vom Un⸗ 
ternehmer diktierten Löhne gebilligt. 

Die Gründe für dleſen Schiebsſpruch ſind unbekannt, man 
kann ſie ſich nur zuſammenreimen, wenn man die Praxis 
des Schlichtungsausſchuſſes kennt. ů‚ 

Wtit dieſem „ Schtebsſpruch“ hat der Schlichtungsausſchuß 
dile einheitliche Lohnklaſſfe, die der Volkstag den 
Beamten vor Jahren zugeſprochen hat, geſtern den Ärbeitern 
nerweigert. Die Begrſindung hierfür iſt ſo mager und ſteht 
ſurtſriſch auf ſo ſchwachen Füßen, daß man ihr anmerkt, wie 
gezwungen ſte gemacht wurde. 

Ferſen!, Klch, letzt iſt doch keine Ferienzeit! Alſo muß 
bieſe Krage ber blrekten Verhandlung, der Parteien über⸗ 
lallen, bleiben, bazu iſt der lange Winter aerade geeignet. 
Daß der Unternehmer ſebe Verhandlung auch üiber die 
erlenangelegenheit ablehnt, hat der weiſe Schlichtungsaus⸗ 

ſchuß im Drange der Geſchäfte ganz vergeſſen. 
Es iſt bebauerlich. baß mit bieſem Spruch gleichzeitig dem 

Standpunkt des Unternehmers entfprochen iſt, ber auf dem 
Boden deßs abfolnten Herrn im Haufe ſteht und nichts davon 
wiffen will, daß die Arbeiterichaft, wie es ſo ſchön in unſerer 
Berkaſſung ſtebt, aleichberechtigt nicht nur in Lohn, 
ſondern ſogar im Probuktionsprozeß ſein follen! Wie weit 
wir in ber Praxis davon entfernt ſind, beweiſt ernent dieſer 
Schiebaſpruch 

Solche wirtſchaftlichen Diktate werden erſt denn unmög⸗ 
lich lein, wenn nicht nur Iuriſten. ſondern auch WirtiqKaftler 
als Vorſitzenbe ber Schlichtuneskemmern tälix ſind ins⸗ 
befondere wenn ſich die Danzieer Regierung ihrer crößcren 
deulſchen Kollegin anſchlleßt und auch Ärbeiter als Schlichter 
beſtellt. Wann wird das in Danzig der Fall ſein? 

Der Einheitsverhaud der Eßtenbuhner. 
Geſtern abend iſt im aroßen Saale des Caßé Derra eine 

öffentliche Eiſenbahnerverſammlung, die vom Einheitsver⸗ 
band der Eiſenbahner einberufen worden war. Eiſenbahn⸗ 
Oberinſpeltor a. D. Ernſt Menne (Berlin], der bekannte 
Leiter des großen Eiſenbahnerſtreiks im Fahre 1022, war als 
Redner beſtimmt worden, war jedoch am Erſchelnen verhin⸗ 
dert. Der erſte Sekretär des Einheitsverbandes, Kaul⸗ 
fuß (Berlin) begrünbete desbalb in einem längeren Vor⸗ 
trag, die Notwendigkeit einer einheitlichen Eiſenbahner⸗ 
organijation, die alle Eiſenbahner, Beamte, Hilfsbeamte und 
Arbeiter umfaſſen müſie. 

In Deutſchland habe ſich eine Anzahl Beamten⸗ und Ar⸗ 
beiterorganiſatlonen am 27. Junt d. J. zu einem Einheits⸗ 
verband der Ellenbahner zufammengeſchloffen. Was im 
Neich möglich war, müſſe auch in Danzig gelingen. Es ſei 
ein Unbing, baß bie 5000 freiſtaatlichen Eiſenbahner in fünf 
Organiſationen zeriplittert ſind. Dle Eiſenbahner ſollten aus 
den wirtſchaftlichen Vorgängen lernen und die Macht des 
Zufammenſchluſtes erkennen. Den Eiſenbahnverwaltungen 
ſei mit ber Vielgeſtaltigkeit der Arbeiter natürlich gedient, 
da ſo eine Gruppe durch die andere ausgeſpielt werden kann. 
Wle gefährlich dieſes Spiel für die Eiſenbahner aller Dienſt⸗ 
grabe iſt, zeigte Redner ausführlich an Beiſpielen der füng⸗ 
ſten Vergangenheit in Deutſchland. Die einzelne Beamten⸗ 
organtſafton hätte dort bei Gehaltsfeſtſetzungen üÜberhaupt 
kein entſcheidendes Wort mehr mitzureben. Mit ben Ar⸗ 
beiterorganiſationen wage man aber nicht ſo zu verfahren. 

Wenn aber alle Eiſenbahner, Arbeiter und Beamte, in 
einem Einbeitsverband zuſammengeſchloſſen wären, ſtände 
den Eiſenbahnverwaltungen eine geſchloſſene, unüberwind⸗ 
liche Macht entgegen. Die Beamten follten bebenken, das 
mit einer Lebenöſtellung beute nicht mehr zu rechnen ſei. Die 
im Jahre 1924 gegründete Reichseiſenbahngeſellſchakt arbeite 
ihren Beamten und Arbeitern gegenüber nach großkapitaliſti⸗ 
ſchen Methoden. Ueber 300 600 Bedienſtete ſeien bereits ab⸗ 
Grautz, Daneben gebe es noch 48 000 Beamte, die ſchon vor der 

rüindung der Reichseiſenbahngeſellſchaft auf Wartegeld ge⸗ 
ſetzt worden ſeien. Um dieſe Wartegelder zu ſparen, ſuche 
man dieſe Badienſteten wieder in Beamtenſtellungen zn 
bringen, um ſte dann ſpäter endsältig, d. h. ohne Wartegeld, 
abzuſchteben. Auf der einen Seite behaupte man, für Ge⸗ 
balts-⸗ und Lohnerhöhungen kein Geld zu haben, auf der 
anderen Seite zahle man der Hauptverwaltung und den Di⸗ 
rektoren jäprlich anderthalb Millionen Mark an Gehältern. 
Immer mehr würden die Rechte der Bebienſteten beſchnitten. 
Man ſuche ſogar den Beamten das Streikrecht abzuſprechen. 
Reuerdings plane man ein Schadenerfaßzgeſetz für Streik⸗ 
fälle, das auch auf »dritte Perſonen“ ausgedehnt werden ſoll. 
Allen dieſen Beſtrebungen gegenüber könne nur ein feſter 
und einheitlicher Zuſammenſchluß aller Beamten unb Ar⸗ 
beiter belfen. in Danzig ſowohl wie im Reiche. Standesunter⸗ 
ſchlade dürften bierbei keine Rolle ſvielen. 

Die Gründung des Einheitsverbandes ſei ein Rieſen⸗ 
ſchritt vorwärts. Stein Aufban fei bis anfs kleinſte aus⸗ 
gearbeitet. Zwei Abteilungen ſind gebilbet morden: eine für Lohn—, die andere für Gehaltsempfänger. Die Organi⸗ 
ſativn iſt ſo geſchaffen. das jede Grupne au ihrem Recht 
kummt. Die. Beiträge ſind nach dem Einkommen geſtaffelt. 

    

  

Die neue Organiſatlon iſt volitiſch und religißs nentral und 
bient lediglich dazn die Intereffen der Eiſenbahner zu ver⸗ 
treten. Selbfverſtändlich nimmt ſie kür alle Eiſenbabner. das Streikrecht in Anſyuruch. Bei einem eventl. Kampfe, kraft bubä Gruppe zuert eingeſetzt, die die meiſte Stpß⸗ 

ai jabe. K 
In einem eindringlichen unb packenden Schlußwort for⸗ 

derte Rebner alle Eiſenbahner auf, ſich der neuen Einheits⸗ 
Den wuſanene Maehen was 1 ülsfcͤteht ꝛaß jeke G mütß⸗ 
en zuſammengehen, was wol „e Gruppe 

üibre Intereſſen geſondert vertritt. 

und -anwärter, Z mack a, kann ſich mit ber Einbeitsorgani⸗ 
jation im Reiche nicht befreunden. Danzig müſfe andere 
Wege gehen. Ein anderer Vertreterx der Danziger Beam⸗ 
tengewerkſchaft. Jäger, erklärte ſich gleichfalls gegen die wenberngert nilakiun und ergiag ſich in antiſemftiſchen Rede⸗ 

ungen. 

Der Vertreter der Gewerkſchaft der Eiſenbahubeamten 

  ylpia, (162)] pon Kiel, leer für Danz. Sch.⸗K., Hafen⸗   

Gen. Wichmann oem Deutſchen Etſenbahnerverband 
wies die indenkeindlichen Angriffe des Vorredners zurück 
unb forderte mehr Kollegtalltät zwiſchen Beamten und Ar⸗ 
beitern, die manchmal viel zu wünfchen übrig laſſe. Die 
Einheitsfront werde ſchliehlich doch kommen. 

Nachdem noch einc Reibe weiterer Redner zu Wort ge⸗ 
kommen waren. konnte der Referent Kaulſuß in ſtark 
vorgerückter Stunde im Schlußwort auf die Einwendungen 
der Diskufflonsredner näher eingehen und entkräften. 

S. P. D., Ortsperein Danzig⸗Stadt é 

Mitaliederserſammlung 
am Mittwoch. den 9. September, abenbs 7 Uhr. 

in der Aula der Vetriichule: 
Tagesordnung: 1. Geſchäſts⸗ und Kaſſenbericht 

2. Kommünalvpylitik. 
S. Wahlen. 

Das Ericheinen aller Milglicber iſt notwendig. 
Mitgliebsbuch legitimiert! 
— ö Der Vorſtanb. 

— f—. ͥe c. 

Großzügige Veranſtaltungen der Arbeiterſünger 
Am Eonntag tagte in der Singaula der Schule Baum⸗ 

artſche Gaſſe eine Gau⸗ und Vereinsvorſtände⸗Sitzung des 
eutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes, Gau Freiſtaat Danzig. 

Gau und Vereine waren vollzählig vertreten. Der Gauvor⸗ 
ſitzende. Sangesbruder Prillwis, gabh den Bericht der Bun⸗ 
destagung in Hannover am 30. und 81. Auauſt 1025. Der 
in Hannover gegebene Sttuatlonsbericht zeigt, baß die Ar⸗ 
beiter⸗Sänger⸗Bewegung im großen und ganzen den Frie⸗ 
densſtand wieder erreicht hat, bis auf zwel Gaue (Saar⸗ 
gebtet und beſetzt geweſenes Ruhrgebiet.) Im letzteren Gan 
macht ſich aber auch ſchon eine Aufwärtsentwicklung bemerk⸗ 
bar. Beſonders gut aber war der Bericht über Danzig. 
Die Mitgliederzahl hat ſich gegen der Vorkriegszeit vervier⸗ 
facht und die Erledigung der Geſchäfte mit dem Bundesvor⸗ 
ſtand ſei muſtergültig. Befonders erfreulich ſei aber der 
Fortichritt in allen Gauen auf geſanglichem Gebiet. Was 
heute die Arbeiter⸗Sänger leiſten, ſel ſelbſt von bürgerlicher 
Seite als etwas ganz hervorragendes bezeichnet worden. 
Chöre großen Anteil an dieſem Erfolge haben die gemiſchten 

re. öů 
Im beſonderen beſchäftigte ſich die Bundestagung mit 

dem Abhalten eines Bundes⸗Sängerfeſtes Pfingſten 1927 in 
Sannover, Zur Finanzierung muß jedes aktive Mitglied 
ein Pflichtbeitrasa von 1 Reichsmark leiſten, welches bis zur 
nächſten Bundes⸗General⸗Verſammlung (Juni 1926) entrich⸗ 
tet ſein muß. Der Gau Hannover will von ſeinen Mit⸗ 
gliebern dieſen Pflichtbeitrag in Höhe von 25 Reichsmark 
einziehen, um den entfernteren Gauen. eine Unterſtützung 
zum Beſuch dieſes Bundes⸗Sängerfeſtes zukommen zu 
laffen. Die Dan⸗iger Vereine müſfen bis zum 20. Oktober 
1025 dem Gauvorſtand berichten, mit wie vielen Mitgliedern 
lich der Verein an der Fahrt beieiligen will. Den Vereinen 
wird empfohlen, zu dieſem Zweck innerhalb des Vereins 
eine Reiſekaſſe für ſeine Mitglieder zu ſchaflen. Die Ver⸗ 
anſtaltung wird cine Maſſenbetciligung aufweifen, wie ihn 
Deutſchland noch nicht geſehen hat. 

Des weiteren nahm die Sitzung Stellung zu dem nächſt⸗ 
jährigen Gau⸗Sängerfeſt. Einſtimmig wurde als 
Tag der Veranſtaltung. der 12. September 1026 gewählt. 
In der neuerbauten Meſſehalle „Technik“ ſoll die Veranſtal⸗ 
tung vor ſich gehen. Um die Akuſtik zu erproben, werden 
zwei Vereine (gemiſchter Chor Heubude. Männerchor der 
Verein der Bäcker) zwei Lleder zum Vortrag bringen. Das 
Gau⸗Sängerfeſt ſoll im großen künſtleriſchen Rahmen ver⸗ 
anſtaltet werden. Jedes aktive Mitglied wird mit einem 
Pflichtbeitrag von 3 G. zur Finanzierung ber Veranſtaltung 
berangezogen, um bei einem ganz geringen Eintrittsgeld 
es der breiten Maſſe der Bevölkerung zu ermöglichen, an 
diefer Veranſtaltung teilzunehmen. Die Arbeiter⸗Sänger 
Danzigs ſind bereit, für ihre Sache Opfer auf ſich zu neh⸗ 
men, erwarten aber auch dafür die volle Unterſtützung der 
Arbeiterſchaft. 

Mits einigen Erledigungen geſchäftlicher Natur ſchloßk die 
gut und harmoniſch verlaufene Sitzung. B. 

Jungſozialiſtengruppe. 
Die Jungſozialiſtenaruppe Danzig veranſtaltet morgen, 

Donnerstag, im Jungſoztaliſtenheim am Spendhaus einen 
Vortrag über das Thema: „Theorie und Praxis im 
Sozialismus.“ Das Referat hat Gen. Dombrowfki 
übernommen. Der Vortrag beginnt um 7 Uhr. ZBahlreicher 
Beſuch wird erwartet. 

Verhehr im Haten. 
Eingang. Am. 7. September: Deutſcher D. „Arkona“ 

203) von Siettin mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; 
eutſcher D. „Holſtenau“ (446) von Obro, leer für Danz. 

Sch.⸗K., Hafenkanal; lettiſcher D. „Sigulda“ (idooſ von 
Grangemouth, leer für Danz. Sch.⸗K., Freibezirk; ſchwedi⸗ 
ſcher S. „Thea“ von Brunsbitttel, leer für Ganswindt, 

eſterplatte: deutſcher D. „Aeolus“ (856) von Hamburg mit 
Gittern für Behnke & Sieg, Freibezirk; ſchwediſcher D. 

  

kanal: finniſcher D. „Pofeidon“ (408) von Selſingfors mit 
Glitern für Wolff, Kalſerhafen; engliſcher D. „Baltriger“ 
Eßs) von London mit Paflagieren und Gütern für U. B. E, 
Viſtula: ſchwediſcher D. „Mollöfund“ (135) von Oxelöſund 
mit Gütern für Hartwig, Freibezirk, deutſcher D. „Karl“ 
(166) von Hamburg mit Gütern für Prowe, Schellmühl. 

Ausgang. Am „7. September⸗ Amerkaniſcher D. 
„Eity of thres Ports“ (25259) nach Neuyork mit Melaffe; 
däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ nach Kopenbagen mit Paſſa⸗ 
gieren und Gittern: engliſcher D. „Vorpdind“ nach London 
mit Gütern; dentſcher M.⸗S. „Ingeborg“ nach Karlskrona 
mit Sprit, ſchwebiſcher, D. Axel“ nach Sundval mit Kohlen; 
ſchwediſcher D. „Lihan“ nach Gotenburg mit Gittern. 

Die Preiſe für Schlachtvieß wurden auf dem geſtrigen 
Biebmarkt wie ſolat notiert: Rinder: Tchfen: fleiſchige 
ungere und älterr 87.—43, Bullen: Ausgemüflete höchſten 
Schlachtwertes 45.—48, fleiſchiae füngere und ältere 35—39, 
mäßin genährte 28—51 Färfen unh Kube: Ausge-“ 
mäſtete Färfen und Kübe böchſten Schlachtwertes 47.—i. 
Keiſchlae Färſen und Kühe 37,—Al, mäßia genäbrte Kühe 
20—25, Jungvieb einſchl. Freſſer 32—42. Kälber: Heincte 
Maſtkälber 0—-80, ante Maſtkälber 58—65, aute Sarskälber 
2—65 „Schake: Maſtlämmer und jängere Maſthammel 
3.—36, fleiſchiae Schafe und Hammel 25—-80. mäßig Lae üe: 
Schake und Hammel 15.—20. Schweine: Fetiſchweine über 
150 Kiloaramm Lebendgewicht 88—85. vollfleiſchiae über 100 
Kilvaramm Vebendgewicht 71—76, fleiſchige von 75 bis 100 
Tilvaramm 65.-68. Die notierten Preile verſteßen ſich frei 
Schlachthof. Ste enthalten jämtliche Unkoſten des Handels 
Cinſchl. Gewich Sverlut. Die Stalhpreiſe verringern ſich 
kntgrechend. Der Auktriep vom 1. bis 7. September betrug: 
19 Ochſen, 119, Bullen, 179 Kähbe, zuſammen 317 Rinder, 92 Kälber, 561 Schafe, 1473 Schweine. — Marktverlauf: Rinder 
lanctam. Külber geräumt, Schafe lanaſam, Schweine rubig.   
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De Schmerzen 
der Rerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 

Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 
Raſch und ſicher wirkend! ꝛoqgal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht derekt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vlelen Aerzten und Kliniken emp ohlen. 

In allen Apotheken erhältlich 17265 

Celæie Nachrichten. 
Neue Eiſenbahnunfälle in Frankreich. 

aris, 8. Sept. Wie die Blätter aus Limoges melden, 
iſt Pwiichen Aixe⸗ſur⸗Vienne und Verneuil⸗Mouſtiers ein 
Perſonenzug, der mit 62 Kilometer Geſchwindigkeit fuhr, 
entgleiſt. Die eine der beiden Lokomotiven, der Tender und 
jünf Wagen ſind abaeſtürzt. Einige Reiſende ſind leicht 
verletzt worden. Der Eachſchaden iſt groß. ů 

Nach dem „Petit Nariſſen“ haben ſich noch zwei weitere 
Elſenbahnunfälle erelanet. und zwar in der Nähe von 
Lothbiers. wobei ein Schaffner verletzt wurde, und auf dem 
Bahnhof von Cahors. wo gleichfalls ein Schaffner verletzt 
wurde. 4 

Unwetterkataſtrophe im Staate Waſhington. 
17 Todesopjfer. 

Menache, 7. Sept. Am Sonnabend abend ging ein 
Wolkenbrucd über der bieſigen Gegend nieder und richtete 
große Ueberſchwemmungen an. t˖7 Perſonen kamen in ben 
Fluten um, von denen 12 geborgen wurden. Der ange⸗ 
richtete Sachſjchaden wird auf 7 Milltion Dollar geſchätzt. 

* 
Gxploſion auf einem amerikaniſchen Zerſtörer. 

garis. 8. Sept. Nach eluer im „Echo de Parts“ ver⸗ 
llenlliegten Agenturmeldung aus Peking hat ſich geſtern 
nachmittag au Bord des im Hafen von Shanghai liegenden 
amertkaniſchen Zerſtörers „Noah“ eine Exploſion ereianet. 
bei der pier Matroſen und mehrere andere Perſonen verletzt 
wurden 

Raſenturn⸗ und Sportfeſt in Gr. Plehnendorf. 
Der vergangene Sonntag ſah für das platte Lanb ein 

ſportliches Exeianis erſten Ranges. Der Turn⸗ und Svort⸗ 
nerein Gr. Plehnendorf liatte zu einem Raſen⸗Turn⸗ und 
Syortiſeſt eingeleden. Sein Appell an die Soltdarltät in 
Arbeiterſnortkreiſen war nicht nergebens. Unter Vorantritt 
einer Muſikkanelle beweate ſich ein ſtattlicher Feſtzug. an 
der Spitze der Arheiter⸗Radfaßrer⸗Verein „Vorwärts“⸗Weß⸗ 
linken, nach dem Suielylatz. Dort entwickelte ſich ein reges 
ſvortliches Treiben, wie es Gr. Blelmendorf und Umgebung 
uuch nicht geſeßen hat. Das verhältknismäßia noch günſtige 
Wetter — es reanete nicht trot der Wettervorausſage — 
batte eine nielhnuderkönfiae Zuſchauermenge angelockt. die 
mit Intereſſe den Darbietungen folate und trotz der Kälte 
tapfer bis zum Schlus ausbielt. 

Vier ausmärtige Vereine mäaßen in ſcharfem, aber ſtets 
falrem Kamyf ihre Kräſte mit den einheimiſchen Sportlern. 
wobei letztere bemerkenswert ant abſchnitten. Die techniſche 
Leitung loe in dan bamährten Händen des Ta N. Neumann⸗ 
Danzia. Die Beorlißunasanſprache hbielt Ta. Dr. Bing. 
nfolae der niedrigen Temneratur mußte leider von den 
geplanten turneriſchen Vorführungen im Freien: Abſtand 
aenommen werden. 

Nachſtehen die erzielten Wettkampfergebniſſe: 

Diskuswerfen: 1. Heinr. Karſch⸗Gr. Plehnendorf 
26 70 Meter: 2 Alb. Karſch (br. Plehnendorf 26.60 Meter: 
3. Weſtufahl⸗Danzia 24,20 Meter. Speerwerfen: 

Alb. carſch⸗Gr. Plebuendorf 96,90. Meter: 2. Spiller⸗ 
Danzig 32 30 Meter;: 8. Otto Menz⸗Gr. Vlehnendorf 29,55 
Meter. Kugelſtoken: 1. Schweda⸗Bürgerwieſen 835 
Meter: 2. Hrülger⸗Bürgermieſen 8.10 Meter: 3 Geinr. 
Karſch⸗Gr. Plemmnendorf 7.955 Meter. Hochſprung: 
1. Schlegel⸗Gr. Warddorf 1.45 Meter: Heinr. Karſch⸗Gr. 
Plehnendorf und Gagert⸗Danzig je 1.40 Meter. Stab⸗ 
bochſpruna: 1. Otto Karſch⸗Gr. Plefinendorf 2355 Meter; 
Heinr. Carſch⸗Gr Plahnendorf und Schlegel⸗Gr. Walddorf 
je 230 Meter. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Schlegel⸗Gr Wald⸗ 
horf in6 Sek.: 2. Schwada⸗Bilrgerwieſen 14 Sek. 8. Karan⸗ 
Gr. Pleßnendorf. (Infolge ber recht üblen Bobenverhält⸗ 
niſſe und des ſcharfen Gegenwindes ſind die Seiten noch 
verhälfnismänia ant.) a2000⸗Meter⸗-Lanf I1 Schlegel⸗ 
Bürgerwi⸗ſen 10 34 Min.; 2. Vaul Bock⸗Gr. Plehnendorf 
11 2/10 Min.: 8. Wilb. Bernutz⸗Gr. Plehnendorf. 

m Fußballwettkampf ſtanden ſich Prauſt und 
Gr Wlepnentort gegenüber. Ein ſcharfes aber ſchönes Spiei 
das ber Schiabsrichter jederzeit in der Hand batte und das 
mit 228 für Prauſt endete. Die Mannſchakten waren durch⸗ 
aus gleichwertig. Das 2. und 3. Tor, das die Einhetmiſchen 
erzielten. wurde wegen Abſeits nicht gegeben. Andererſeits 
iſt hervorzuheben, daß die Gäſte in echt ſportlicher Weiſe 
einen unverſchuldet herbeigeführten 11⸗Meter⸗Ball ver⸗ 
ſchmähten. öů 

Im Anſchluß an die Kämyfe fand im Vereinslokal Kur⸗ 
haus Riemer ein geſelliges Beifammenſein ſtatt, das eben⸗ 
falls aufterordentlich gut beſucht war. Die „Freie Turner⸗ 
ichaft“ Danzis am Barren und die „Freie Liedertafel“, Heu⸗ 
kude ernteten für ihre Darbietungen reichen Beifall. Nach 
Anſorachen der Abgeordneten Klingenberg und Rehberg trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 

Der harmoniſche Verlauf der ganzen Veranſtaltung wird 
allen, die der Arb.⸗Turn⸗ und Sportbewegung hierorts 
gleichgältig, ja vielleicht noch feindlich gegenüberſtehen, ge⸗ 
zeigt haben daß ſie ein Kulturkaktor erſten Ranges iſt und 
daß es in Wirklichkeit dem Volke gilt. wäbrend wir zu 
pielen ſcheinen. Mögen daher Eltern und Jugendliche aus 
Arbeiterkreiſen gerade des platten Landes ßteſer Bewegung 
mehr als bisher Beachtung ſchenken und ihr die Anerken⸗ 
nung bzw. tätige Mitarbeit nicht verſagen. — 
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Warſchaar.. 2.08 2.81 nlage 4 4＋2,70 
e⸗ 5. , 9, 05 Meianehten 22092 J2.00 
ioHt..... ＋2,28 40. baat⸗Waſfer — 

9 * 0. 0 5,. Schönau O. P5. 670 6.60 
Thorrn Pöbe 3.02Galgenberg O. P. 4.72. 4,68 
Fordon... ＋3,04 2.9) Neuhorſterbuſch. 2.26 -. 2,24 

     Culm 3.05 2,98 Anwachs 

    

Werantwortlic fur die Reßakfion Fritb Weber. 
E Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 
dDruck und Verlag von J. Gebl & Co. Danzig.   

  

 



   
       

   

   

        
   

      

2 Oamenmäutel 
Aulliche Bekauntwachungen. · Usun ů 
— 

jür kleine ſchlanke Figur, 

Achin b1. 2 öů Seirehrgee, 

Die Neuverlegung eines Doppeldlikers unter SD²&Gr. 380,Kir derſchuhe Hür 

der Mottilau und die Herſtellung der Anſchluß⸗ ů 
Rabbiners Hegelomiiſch. 

kanäle werden hiermit öffentlich ausgeſchrieben. ů nAdolf Rosen, Breitgaſſe 95. 2 1 5 Zahre), 2 Knaben. 

Bedingungen ſind Pfefferſtadt 33/35, Mittel⸗ ů 1 W (Wintermäniel (f. 5 Jahre) 

ů 
— billig zu verkauf Scich n⸗ 

ub K 7, gebäude, Zimmer 47. gegen Erſtattung von 
aufle 25 A Brc. eie.-A. 

15 Gulden erhältlich. Eröffnung der Angebotes 
5 

am Dienstag, den 22. d. M., ebendort, Zimmer a/. Spirituosenverkaul ist von Freltag, 2 Uhr, bis Montag, 8· Unt · ů * 2 5 Uunt erhaltener 

Staͤdtiſches Kanalbauamt. 211: pollzellich verboten 
ů Kinderwagen 

(Brennabor) mut Verdeck 

‚ 

berkauft billig. 9740 

da U 
2 

Czerninſhi. Schichau⸗ 

‚ * 
gaſſe Nr. 25, 3 Kreypen. 

ů‚ 

— — 

ener Diefrefieg, * * x ü Fortzugstulber 
2 gut erhal Betigeltelle 

[Spirituosen] S 

     
    

     

       

        

zuruckgekehrt! 

DR. BECK 
Töpiergaase 19 Tel. 8064 

  
89
05
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Langfuhr, Labesweg 2 a, 

pir, links, 2. Tüle 

Jopengasse 65 ⸗˖[UVẽnä — . A 
ü Dmiklbl. Koun 

Weinlager x — 

I. H. L. Brandt P Aů inte 

b . ). u verkaufen (97⁰⁷ 

＋ 2 =— I 5 ü * — Swüſſeldann 56, 1 x. 

Abilg. Flaschenverkaut ů 2 Gnt erhaltene 

   
   

  

     
    

      

      

  

    
      

   
   

    

SchHULE FUR KGREERBELDUC 
HANNAHüMUNCH 

AM 15, SEPTEMBER 
beginnt das Wintersemester 1925/26 

utserer Schule 

NMEUE KURSE in hygier. rhythm., knzerisch. 

Cymnastil- für Frauen, Mädchen und Kinder 

2.LEIEGANG zur Ausbildung v. Gymnastilk- 

ſebrerinn., Auskunft Uber Ausbildung u. Beruls 

wößſichkeit. lauch an and- Schul. uünverbindl. 

2. LEHRGANG zur Ausbildung v. Tänzerinn. 

Einzelunterricht u. Arbeit in der Tanzgruppe 

Man verlange Prospekte 

Auskunit und Anmeldung täglich von 

10 bis 12 und 6 bis 8 Uhr im Sekreisriat der 

Schule, Hansspiatz Jb. Messehaus B. 2 Tr. 

U 2 EI 

Konfun⸗ und Sborgenoßßenſchaft fer Donzig 
ind Umgegend e. G. M. b. H. 

Achtung! Mitglieder! Kohleneinkauf! 

Infolge günſligen Abſchluſſes ſird wir in der 
Lage, unſeren Mitgꝛiedern 151˙5 

beſte oberſchleſiſche Würfelkohle Exüeltere Deinen Interessenkreis 
zum Preiſe von — durch Lektüire aus gesinnungsverwandter, 

1.55 per Ztr. für Danzig. Schidlitz, Ohra, Lat „ , „ 

205 3— ür Heubude 2 Mün nafuh: fortsdiriillicher Federl 

Beſtellungen ſind bis 14. September zu machen f 

und werden von unſeren Verkaufsſtellen entgegen ⸗ In de Urmia“-Verlags-Ger. m. b. erschien: 

mmen. Dieſelben miülſſen vor der Ließerung be⸗ — m. 5. Ef.-Vas. 

gahlt ſein. Pie Lieferung erfolgt in der zweiten E döl E fölk U EHoreslin 

ber. 
Veilc, Poige vn erwarterder Preiserhöhung lind um⸗ — E 0 9 E Up Lälismüs 

   

Sachen 
ür mittl. u. ſchlanke 
iguren: 1 ſchw. Geh⸗ 

rock, 1 bunkl. Herren⸗ 
Ueberzieher. 1 ſchwars⸗ 
Rockpaletot auſ Seide, 

1 Winterulſter (Mili⸗ — — 44 — — ‚ 

Veritas Mihmaschigen . ꝛ tärſtofh, 1 blaue Herr.- 

E 
Tuchboſe zu verkaufen 
Lintergall 421. 

  

   

  

Der AAcnꝙe / ief vergn, aſſe Nr. 

in Qualität und Ausstattung unübertroffen! ů ILDell ceine Arbeif᷑ nur — Lle, Ein aut erhallenes 

In heſſe;, AecMe riift eſ, E, Vavageibaner 

MA Neh ingedes Hous“ iu kaufen geſucht. (9717 

eeee Piigen 
laden. 

Gut erhaltene 
ů‚ Wäſcherolle 

kauf, geſucht. (715 
bas an mit Preis u. 

2eu-die 

Sofort mitl ‚ Süiehachen 

ö uge e 
Herren-Aanzücße Läine Letm ö 
Henan- u. Dümen-Mäniel Ene Wulare 

uostüime u: Magenmüntel Agee heuiuth 
iber 

Betten, Wäſche, aunmß 

  

      

    
       

    

— —.— 

Max Willer, Danzig 
1. Damm 14 Bedqueme Tellzahiung. 

Langſaährige Gerantle: Repstaturen in eigener Werksialt 

10 C6 Ernatrtelle aller Systeme billiget . 

    
         

   
   

      

      

   

  

     

       
   

   

  

    
    
    

      

    

    

  

      
   

  

    

und bei Anzahlung die Wate 

     

   
   

  

   

   

   

    

    

     

    

  

aſchh cuf Kohlen, merPor — 2 9 aülllider Lat U ů Leigalke 20—-. 8 

irüölpouttt SSS 

  

anz., Wäſche. Schupe⸗ 

   
      

    

   

   

   

  

   

  

     

     

    

Von Georg Engelbert Graf, Stullgai. ö leider uſw. Kleider⸗ 

— Reich Uiusriert. 
vörſe, je3tzt Posgen⸗ 

Gebunden 2.— Gulden, ů 
06 E2 Kie S= 

Mirse en, „ Jsdesn Diatsesgesnurelendes öů öů Gettag. ů 

Verpü uuh ———————— — ·n ü garantie-t kammertrocken ngelher Gemse, 

ů ů Abziehen u. Bohnern Peterliliengale.X2. 
   

  

von Parkett Laden 

Frünz Lielinski Fügeee Sirate Me⸗ 
zias zu verracht Off. 

ist Natur,        

  

   
   

  

   

      

   
    

      

   

  

   

    

   

   

      

  

      
  

     

     

   

         

  

    

    

  

    
    

    

    

drum nimm 
Porkeuüabe 2.4084. E. Me-Eue. 

SWIAME e — H- e 
dASuchd Preleuia Bauck Leschuaffen, — —.————— 

F ů 

„ X. Sber dieses Tbers ——— 
Vorderzimmer 

Aufschluß echalten kmg in den Kresen 0 8 I von gleich oder ſpäter 

Nur- mub. Aflerrnein ver- der Arbeiderschaff ru 
888 Woiebe g 15 bart 

SEMaiche Schrtibwrine Wünschen wate- iuß 181(0 IHolsberg 12.—v. 
—.—— mt Res Ge- Oiga Krause, heilige Oeist- Gasse Nr. 77, 3 Tr. Zimme an 1 Lber⸗ 

AchendeAnschehg. Deckschansschüle etbeitet Schick und sackgemäß 2u soliden Preisen2 Herren zu vermieten 
     

   
    

    

     

  

    

—— ̃ —ä .ẽ ä— 
Srudegaſſe V2. 0 1. 

    

    

    

       
  

   
   

  

   

ů Zu beächen Surks i 
Hausfrauenll Eochhunclg. Unier Volbtüil Juuhe nolleidende ehrliche Wilwe Saub. K. Iimmer 
— Wet nicht mit — nüis. Danziser Haikestimme vitet um Aufwarte⸗ Und Reinmacheſtellen mit 2 Betten zu verm. 

— EROFIITR — AE Spenchans 6 Poeradiesgasse 3² Angebole unt G 3460 an die Erxp. der Volksſumme. Herbel⸗uid Hanen⸗ 

wäscht, schädigt sich sSelbst 
ü erren⸗ amen⸗ 

b üsi —— — Wie H e bertt Gurderhe 

Daonris Lmthük 
'ock, an. „ 

HenptstraSe 79 Telephon 42337 UDnnnnsAnnnuues ů ———————— verkaufen 48728 Meparatur. Moderni⸗ 

ů 2 — — — — — — Schränkr mit Syiegel, Ferberweg Vr. 9, 2 Tr. fiaſe 5n. 1. „unds, 

entralheizungen * — ů rl. Chaiſe Gut erh, Xährnaſchine Sehtib. ilen 3it 

Instaadsetzurg derselben D E Srößen leſa. Steiberic . Selgelle Nr. 88.68223 83 — 

Eüeee eee e,e 8 . ——— 
noſtenlos abgefahren werden. ů 5 Larnibene 

Obering. P. E. Dombrowski Ee ee . uvertan, Beisgetb, -Scht esr Günti 
Dæ=E Nergerben l. Tel. 748. A1s21 

     

    

Stübt. Stewert in gilgpeter Maderne Teparatnrwerktt. 68721 Aün und fanber ein⸗ 

X. — e — flecßten bei dem Gen. 
gAnrichte, Klnbgarnit. 0 18l. 

Kartbäuſ. Straße 92. 1. 
Veſtkarte. genugt-. 

lſchinen 
revarteren billigſt 

Bernsteln & Co. 
G. m. b. H., Langgaſſe 50. 

  

   

    

  
  

        

     
PE S e 1 

Armmulbuntee erbeles 11ᷣ—1 Där vrd 4-7 U 

 


